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Die Thronrede,
m it welcher Se. Majestät der Kaiser und 
König am M ontag Vorm ittag 11 Uhr den 
Landtag der Monarchie eröffnete, lautet 
wie fo lg t:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von 
beiden Häusern des Landtages! Indem  lch 
Ihnen beim Beginn eines neuen.Abschnittes der 
parlamentarischen A rbeiten  Meinen königlichen 
Gruß entbiete gebe Ich  Meinem Vertrauen 
Ausdruck, auf Ih re  verständnißvolle Unterstützung 
auch bei den bevorstehenden wichtigen Aufgaben 
rechne» zu können.

Die Finanzlage des Staates ist fortdauernd 
eine günstige. Die Rechnung d es . Jahres 
1897,98 hat ebenso wie die der Voriahre m it 
einem beträchtlichen Ueberschutz abgeschlossen. 
Auch das laufende Jahr w ird ein befriedigendes 
Ergebniß bringen. I n  dem Staatshaushalt für 
1899 hat. entsprechend den zu erwartenden höhe­
ren Einnahmen, namentlich bei den Betriebsver­
waltungen, dem steigenden Ausgabebedarf 
wiederum in  weitem Maße Rechnung getragen 
werden können. Insbesondere sind für die von 
der Staatsregierung in Aussicht genommene, von 
dem Landtage befürwortete Neuregelung der Ge- 
haltsverhältmsfe einzelner Klassen von Unterbe- 
a m t n  die erforderlichen M itte l bereit gestellt, 
und zwar in einem Umfange, welcher über die 
gegebene Anregung hinausgeht. M it  dieser aber­
maligen Aufwendung fü r die Unterbeamten, 
welche auf einige bisher nicht berücksichtigte 
Kategorien von mittleren Beamten ausgedehnt 
wird, ist die im  Jahre 1890 begonnene allgemeine 
Ausbesserung der Beamtenbesoldungen abge­
schlossen. -

Nach dem Vorbilde der Fürsorge fü r die 
Hinterbliebenen der unmittelbaren Staatsbe­
amten soll ferner die Wittwen- und Waisenver- 
sorgung der Volksschullehrer anderweit geordnet 
werden.

Die Anstellung und Versorgung der 
Kommunalbeamten bedarf allgemein, sowohl im 
Interesse der Beamten, als auch der Gemeinden, 
einer gesetzlichen Regelung, welche sich gleichfalls 
an die fü r die unmittelbaren Staatsbe­
amten geltenden Bestimmungen anlehnen wird.

Die Medizinalverfasfung des Staates w ird in 
der Lokalinstanz in einer den gesteigerten An­
forderungen an die Gesundheitspflege entsprechen­
den Weise gesetzlich auszugestalten sein. Auch 
sollen im Interesse der Hebung des ärztlichen 
Standes ehrengerichtliche Einrichtungen ins 
Leben gerufen und den Aerztekammern erweiterte 
Befugnisse gegeben werden

Aus dem Gebiete des Gemeindewahlrechtes 
hat die im  Jahre 1891 eingeleitete Steuerreform 
Verschiebungen verursacht, welche durch das Ge­
setz wegen Aenderung des Wahlverfahrens vom 
29. Ju n i 1893. wie sich schvn jetzt übersehen läßt, 
nur zum Theil beseitigt sind und einen weiteren 
Ausgleich erwünscht erscheinen lassen. Zu diesem 
Zwecke w ird ein Gesetzentwurf Ih re r  Beschluß­
fassung unterbreitet werden.

Die kommunale Besteuerung der in neuerer 
Zeit entstandenen großen Waarenhäuser ent­
spricht nicht ihrer Bedeutung und Stellung im 
gewerblichen Verkehr; sie bedarf einer besonderen

M ittw o c h  den 18. Januar 1899. LVH. Iahrg.

Soldatenlreue!
Roman aus Baherns Kriegsgeschichte vonO. Elster.

------------  (Nachdruck verboten.)

(14. Fortsetzung.)
.W ie lang' ist's her, kleine Ruscha, daß 

w ir uns nicht gesehen haben," hub er an 
und griff nach der Hand des jungen Mädchens, 
die diese ihm nicht zu entziehen wagte. 
»Ja, es w ar vor der Unglücksschlacht bei 
Jena, als Deine Eltern noch lebten, mein 
armer Bruder Joachim und meine gute 
Schwägerin, die sanfte Mathilde. Ich war 
damals ein junger Fant, kaum zwanzig 
Jahre alt, und Cornet bei den schlesischen 
Husaren! Und Du, kleine Ruscha, warst ein 
kleines Schulmädel von zwölf Jahren! Ei, 
der Tausend, was bist Du groß und schön 
»-worden! — Brauchst nicht zu erröthen, 
Mädel, ich hab' schon ein Urtheil, hab' 
schon manches hübsche Mädel in meinem 
Leben gesehen . . . hol's der Henker! Und 
mein armer Bruder, Dein Vater, liegt im 
Massengrab auf dem Schlachtfelde von Jena, 
und auch Deine M u tte r ist hinübergegangen, 
Gott hab' sie beide selig. M ir  ist's nicht 
so gut gegangen,« lachte er dann plötzlich 
auf. „Eme Kugel wäre m ir damals auch 
lieber gewesen, als mich aus die französische 
Galeere in Brest schleppen zu lassen, nur 
weil ich m it der schwarzen Schaar des Her­
sogs von Braunschweig-Oels gegen den E rb­
feind r it t .  Kinder, von diesem Leben auf der 
Galeere macht I h r  Euch keinen B e g riff; der

Reaelmm. welche die gerechtere Heranziehung 
diestr Betriebe sichert und dadurch zugleich den 
kle ineren Gewerbetreibenden fü r den Wettbewerb 
einen wirksameren Schutz gewährt. E in  be­
züglicher Gesetzentwurf w ird Ihnen voraus­
sichtlich noch in  dieser Tagnng vorgelegt 
werden.

Die auf fast allen wirthschaftlichen Gebieten 
eingetretene kraftvolle Entwickelung hat auch an 
die Staatseisenbahiivcrwaltung außergewöhnliche 
Anforderungen gestellt. Dank der bereitwilligen 
Unterstützung des vorige» Landtages, haben be­
sondere Maßregeln in die Wege geleitet werden 
können, deren Durchführung es ermöglichen 
wird. dem steigenden Verkehrsbedürfniß zu ent­
sprechen. Z ur Erweiterung des Staatseisenbahn­
netzes, sowie zur Förderung der Kleinbahnnnter- 
nehmungcn w ird auch in diesem Jahre 
Ih re  M itw irkung in  Anspruch genommen 
werden.

Bereits bei dem Bau eines Kanals von 
Dortmund nach den Emsbäfen ist die Herstellung 
einer leistungsfähigen Wasserverbindnng zwischen 
dem Rhein, der Weser und Elbe im Interesse 
des Verkehrs und der heimischen Güterzeugung 
als nothwendig erkannt worden. Die seither 
eingetretene außerordentliche Steigerung des 
Verkehrs, insbesondere das Bedürfniß, fü r 
Massengüter leistungsfähige, billige Verkehrswege 
zu schaffen, lassen den unverzüglichen Ausbau 
einer neuen Wasserstraße zwischen diesen großen 
Strömen und damit die Herstellung eines für 
den Westen und den Osten gleich vortheiihaften 
Verbindungsweges dringlich erscheinen. Dem­
selben w ird zugleich die wichtige Aufgabe zu­
fallen. das Landeskulturintcresse der anliegenden 
Gebiete durch Verbesserung der Wasserverhält­
nisse zu fördern. Auf Grund der bisherigen 
Verhandlungen ist zu erwarten, daß die Nächst- 
betheiligten durch Uebernahme der geforderten 
Garantie» ihr Interesse genügend bekunden 
werden. Es w ird Ihnen daher eine Vorlage zu­
gehen, welche den Bau von Schifffahrtskanälen 
von dem Dortmund-Ems-Kanale einerseits »ach 
dem Rheine, andererseits nach der Weser und 
Elbe vorsieht, und welche Ich  Ih re r  thätigen 
Unterstützung anempfehle.

Die schwierigen Verhältnisse, m it denen die 
Landwirthschaft noch immer zu kämpfe» hat, 
nehmen Meine Theilnahme nach wie vor in An­
spruch. Meine Regierung erachtet es als ihre 
ernste Pflicht, fortgesetzt auf die Hebung der 
Landwirthschaft bedacht zu sein.

Die Sicherung der im Jahre 1897 von Hoch­
wasserschäden schwer heimgesuchte» Landestheile 
gegen die Wiederkehr ähnlicher Verheerungen ist 
Gegenstand umfangreicher technischer Vorarbeiten 
gewesen, nach deren Abschluß Verhandlungen m it 
den Provinzialvertretnngen über die als 
nothwendig erkannten Abhilsemaßregeln einge­
leitet sind.

Das bürgerliche Gesetzbuch und die gleich­
zeitig am ersten Januar 1900 in K ra ft tretenden 
Neichsgesetze machen eine Reihe von Vorschriften 
nothwendig, um das neue Rcichsrecht auf den 
dem Landesrechte vorbehaltend: Gebieten zu er­
gänzen und ältere Landesgesetze ihm anzupassen. 
Ih re r  Beschlußfassung werden die Entwürfe der 
hierzu bestimmten Gesetze unterliegen, deren

einzige Trost war die Flasche, und hol' mich 
der Henker, w ir  wußten uns immer diesen 
Tröster zu verschaffen trotz der Knutenhiebe, 
welche darauf standen. Ja, Vater,« fuhr er 
aufathmeud fort, und es flammte düster in 
seinen Augen auf, „Dein Sohn hat unter 
den Knutenhieben der französischen Hunde 
geblutet, und da habe ich ihnen Rache ge­
schworen. und dieser Schwur hat mich in 
all den Leiden aufrecht erhalten!"

E r schlug m it der geballten Faust auf 
den Tisch, daß die Gläser und Flaschen 
klirrten, die Miesko soeben aufgetragen 
hatte.

„Laß es gut sein, mein Junge,« suchte 
der Oberst den Erregten zu beruhigen, „das 
ist jetzt vorüber —  da, trink einmal — auf 
D ein  Wohl, mein Junge, und auf den Sieg 
unserer Waffen!«

„Tod und Verderben unseren Feinden!" 
rief der Kosaken - Offizier und stürzte ein 
großes Glas Tokayer hinunter.

„Ich  hab's ihnen heimgezahlt," knirschte 
er zwischen den Zähnen. „ M i t  noch einem 
Dutzend wackerer Kameraden zerbrachen w ir 
die Ketten, schlugen m it den zerbrochenen 
Ketten unseren Aufsehern die Schädel ein 
und flohen in  einem Fischerboot aus das 
Meer hinaus. —  D re i Tage irrten w ir  auf 
dem Wasser umher, da nahm uns eine eng­
lische B rigg  auf und brachte uns nach Eng­
land. W ir  waren gerettet! D re i Jahre 
lang hatten w ir  fast auf der Galeere ge­
schmachtet. Von England ging ich nach Ruß-

rechtzeitige Verabschiedung zur Durchführung des 
großen Gesetzgebungswerkes erforderlich ist.

Meine Herren! Die wirthschaftlichen und 
politischen Gegensätze, von denen unsere Zeit er­
fü llt ist, legen der Verwaltung und Gesetzgebung 
in besonderem Maße die Pflicht auf, unbeirrt 
von dem Streite des Tages die staatlichen E in­
richtungen im Interesse aller Klaffen der Be­
völkerung zu sichern und auszubauen. Die 
Grundlagen unseres Staats- und Volkslebens 
sind gesnnd und festgefügt. I n  ernstem Streben 
wird au der Entfaltung der geistigen und sitt­
lichen Kräste des Volkes gearbeitet. Aus w irth- 
schaftlichem Gebiete zeigt sich gesteigerte 
Schaffensfreudigkeit und stetige Entwickelung: der 
Wohlstand des Landes ist sichtlich im Wachsen. 
M it  Zuversicht blicke Ich  deshalb in die Zukunft. 
Ih re n  Arbeiten, die Gott segnen möge. wünsche 
Ich  vollen Erfolg zum Wohle des Vaterlandes.

Politische Tagesschau.
Ueber G r o ß b a z a r e  u n d  K l e i n ­

g e w e r b e  hat kürzlich der Zentrnmsabge 
ordnete Groeber in Aachen gesprochen. Die 
„Germania" berichtet darüber: „D er Redner 
resumirte zum Schlüsse seine Ausführungen 
dahin: 1. gesetzliche Maßregeln müssen er­
griffen werden, es ist dies eine Pflicht der 
gesetzlichen Faktoren; 2. das wirksamste 
M itte l, das Kleingewerbe vor dem Unter­
gang zu retten, ist die p r o g r e s s i v e  
Ums a t z s t e u e r  der Waarenhäuser u. s. w. 
Der Kampf gegen die Großbazare sei ein 
schwerer. Gelte es bloß den nominellen I n ­
habern der Waarenhäuser, dann wäre es 
eine leichte Sache. Abhilfe zu schaffen. Aber 
hinter diesen stehe ein erheblicher Theil 
unseres G r o ß k a p i t a l s .  Manche Groß- 
kspital'isten haben eben Mühe, ih r Geld ein­
träglich anzulegen. Sie sehen sich daher 
veranlaßt, ih r Geld in solche Großbetriebe 
einzustellen. Das Großkapital hat also ein 
großes Interesse an der Fortentwickelnng 
solcher Waarenhäuser. Das Großkapital aber 
ist eine gewaltige Macht und besitzt einen 
großen Einfluß, und darum w ird d e r  
K a m p f  a l l e r  W a h r s c h e i n l i c h k e i t  
n a c h s c h w e r u n d  l a n g w i e r i g  
w e r d e n .  Aber er muß durchgeführt 
werden bis zum endgiltigen Siege: zur 
Rettung und Erhaltung zahlloser kleiner 
Existenzen." Die bevorstehende Vorlage an 
den preußischen Landtag über diesen Gegen­
stand w ird  Gelegenheit zu eingehender E r­
örterung dieser Frage und des Für und 
Wider in derselben geben. Auch liegen 
bereits Erfahrungen vor, die man bisher 
hier und da m it der Umsatzsteuer gemacht 
hat. Jedenfalls ist dies eine Angelegenheit, 
die reiflicher Erwägungen bedarf, damit

land und fand Anstellung als Leutnant bei 
den Kosaken — jetzt bin ich Rittmeister und 
führe eine Sotnie Don'scher Kosaken, die 
sich vor dem Teufel nicht fürchten. Der 
Krieg brach aus — die Hetzjagd begann, 
und so wahr m ir Gott helfe, w ir  haben 
keinen der französischen Hunde verschont, 
der in unsere Hände fiel. Du hättest sie 
sehen sollen, Vater, an der Beresina, wie die 
Mäuse und Ratten pfiffen sie in dem eisigen 
Wasser, und auf den schneebedeckten Steppen 
hetzten w ir sie, wie die Wölfe ein Nudel 
Rehe — H öll' und Verdammniß, zu lausen­
den sanken sie unter unseren Lanzen in den 
Schnee!"

Wieder stürzte er ein Glas Wein hin­
unter, und eine flammende Nöthe schlug in 
ffinem Gesicht empor und ließ den alten 
Säbelhieb auf der S tirn  feurig erglühen.

Njischa erbebte in tiefstem Innern. Das 
War der Rachekrieg in seiner wildesten Ge­
walt. I h r  war der Stiefbruder ihres Vaters 
so fremd geworden, wie nur irgend einer der 
Offiziere der russischen Armee, die da draußen 
vor den Thoren lagerte. N ur einige Male 
hatte sie als Kind den Onkel Stanislaus ge­
sehen, der kaum zehn Jahr älter war als sie; 
sie erinnerte sich seiner nur sehr undeutlich 
als flotten Husarencornst, war es da zu ver­
wundern, daß sie in dieser wilden kriegerischen 
Erscheinung den Verwandten nicht wiederer­
kannte? S ie mnßte all ihre Fassung zu­
sammennehmen, um durch ih r zurückhaltendes, 
erschrecktes Wesen Stanislaus gegenüber den

durch die vorgeschlagenen Maßregeln auck 
der eigentliche Zweck erreicht werde.

Einen fü r D e u t s c h l a n d  sehr synr> 
pathischen Artikel bringen die Londoner 
„Times." Sie sprechen ih r Bedauern da. 
rüber aus, daß unverantwortliche Leiden, 
schaftlichkeit einiger Politiker in Washington, 
welche sich der Regierung M ac Kinleys 
widersetzten, dieselbe zu einer unnöthig be­
leidigenden Sprache gegenüber einer Macht 
wie Deutschland habe führen können. (D ir 
unverantwortlichen Hetzereien gegen Deutsch 
land gehen bekanntlich in  erster Reihe vor 
englischen B lättern aus, was die „T im es" 
zu übersehen für gut finden. —  Red.) Die 
natürlichen Beziehungen sowohl zu dev 
Vereinigten Staaten wie zu Großbritannien 
hätten die „T im es" überzeugt, daß Deutsch­
land nicht daran denke, sich der Besetzung 
und Ansiedelung der Philippinen durch die 
Vereinigten Staaten zu widersetzen. H in­
sichtlich der Meldung, Deutschland beab­
sichtige, die K a r o l i n e n  zu erwerben, sagen 
die „T im es", England habe keinen Grund, 
sich dem Uebergange dieses Besitzes von 
Spanien an eine andere europäische Macht 
zu widersetzen, welche besser im Stande sei, 
den Schwierigkeiten, die sich der Aufrechter­
haltung einer ordnungsmäßigen Verwaltung 
entgegensetzten, zu begegne». Die Karolinen 
hätten fü r Großbritannien keinen Werth, 
und eS würde deshalb thöricht und unwürdig 
sein, dem Verlangen eines anderen Volkes, 
aus den Karolinen Nutzen zu ziehen, sich zu 
widersetzen.

Die u n g a r i s c h e n  M inister Banffy, 
Fejervary und Lucacs waren, am Sonnabend 
wieder nach Wien abgereist. Am Sonntag 
Vorm ittag hatten sie unter dem Vorsitze des 
Kaisers eine einstündige Berathung, der auch 
der M inister alatere G raf Szechenyi beiwohnte. 
Die Berathung sollte Montag M ittag  fortgesetzt 
werden. Ferner w ird  aus Wien 15. Januar 
gemeldet: Der Kaiser empfing gestern Nach­
mittag den M inister des Auswärtigen 
Goluchowski sowie den Reichsfinanzminister 
v. Kallay in besonderer Audienz. Die 
Ministerpräsidenten Thun und Banffy, sowie 
die Finanzminister Kaizl und v. Lucasz ver­
einigten sich vormittags zu einer gemeinsamen 
Konferenz im Ministerium des Innern . — 
I n  Budapest fand am Sonntag eine von der 
Unabhängigkeitspartei einberufene Protest- 
versammlung statt, an welcher etwa 10 000 
Personen, größtentheilS Sozialisten, theil« 
nahmen. Die Versammlung protestirte gegen

Großvater nicht zu verletzen, der den wieder­
gefundenen Sohn m it leuchtenden Augen be­
trachtete.

Der alte Herr lebte förmlich wieder auf; 
er ward wieder jung m it seinem Sohne und 
erquickte sein altes Soldatenherz an den E r­
zählungen von den HeldenthatenseineS Sohnes, 
ohne zu beachten, daß wohl manche Ueber­
treibung m it unterlief.

„Jetzt bleibt ih r einige Wochen hier im 
Q uartier," sprach er freudestrahlend. „W ir  
wollen Dich Pflegen, daß Du Dich nach all 
den Strapazen erholst."

„D ie Strapazen haben m ir nichts an, 
Vater," lachte Stanislaus und reckte die seh­
nigen Glieder. „D er Sommerfeldzug, der uns 
bevorsteht, ist ja ein Vergnügen gegen das, 
was hinter uns liegt. W ir dürfen dem Bona- 
parte auch keine Ruhe lassen, hussa, ho rrido ! 
hinter ihm her, wie der Jäger hinter dem 
W ild, b is  w ir ihn über den Rhein zurück­
gejagt haben, bis w ir den W olf eingekreist 
haben, daß er uns nicht mehr entrinnen kann. 
I n  einigen Tagen geht'- weiter auf Berlin  
und aus Sachsen zu."

„So folgen w ir D ir ! "
„W as — I h r  w o llt m it uns ziehen?"
„Es hält mich nichts mehr hier. Dybow 

liegt in Trümmern, wer weiß, ob ich's wieder 
aufbauen kann — da gehen w ir  m it nach 
Berlin ."

„B ravo ! —  So sehe ich Euch in Berlin  
wieder! W ir wollen ein frohes Wiedersehen 
in der befreiten Hauptstadt unseres Königs



den exIsx-Zustand und nahm  eine Resolution 
hinsichtlich des allgemeinen W ahlrechtes an. 
Nach der V ersam m lung kamen kleine Z u ­
sammenstöße m it der Polizei vor, einige 
Personen w urden verhaftet. —  A us W ien 
w ird  der „Poss. Z tg ."  depeschirt: Gestern 
fand eine V ersam m lung der radikalen 
Deutschen u n te r dem Vorsitz Schm ierers, W olfs 
und J r ö s  sta tt m it der T agesordnung „Los 
von R om ". Schoners forderte einen M assen- 
a u s tr i t t  au s  der katholischen Kirche. Schließ­
lich w urde die V ersam m lung aufgelöst.

P r ä s i d e n t  F a u r e  machte dem 
F ü r s t e n  v o n  M o n t e n e g r o  eine pracht- 
volle Dampsbarkasse zum Geschenk. Dieselbe 
ist bere its in  A n tivari angekommen.

F ü r  die Beschaffung eines Unterseebootes 
nach der A rt desjenigen, m it dem jüngst bei 
Uebungen des M ittelm eergeschwaders V er­
suche angestellt w orden sind, h a t der „M atin "  
einen A ufruf erlassen, dam it die f r a n z ö s i ­
sche  M arin e  ein zw eites ebensolches Schiff 
e rhalte , und eröffnet die Subskrip tion  m it 
einer Zeichnung von 5000 F ranks.

D ie P a r i s e r  „L iberts" bestätigt die 
M eldungen von Pro tzn  M *b!ä!tcrn über 
Truppeusenduugen nach Korsika und Algier, 
e rk lärt jedoch, die Truppenbew egungen seien 
die Konsequenz von seit M onatssrist be­
schlossenen M aßnahm en und keineswegs A n­
zeichen irgendwelcher Verschlimmerung der 
äußeren Lage.

I n  der M ontagssitzung der f r a n z ö s i ­
s c h e n  D epvtirtenkam m er b ean trag ten  die 
D epu tirten  M esureur und D upuy - D utem ps, 
daß die Kam m er sofort in  die B erathung  
des B udgets eintrete. (B eifall.) D er a n ti­
semitische D epu tirte  F a u re  wünscht die R e­
gierung über die V erzögerung zu in ter- 
Velliren, welche die V erhandlung des K riegs­
gerichtes gegen P ic q u a rt erfahre. M inister­
präsident D upuy b ean trag t Verschiebung der 
In te rp e lla tio n  um einen M o n at. Diese w ird 
m it 422 gegen 74 S tim m en beschlossen. Die 
K am m er begann sodann m it der BudgetSs- 
ra th u n g .

E s t e r h a z y ,  der sich am S o n r'tzg  in 
Amsterdam aufhielt, theilte einem Redakteur 
des „H andelsbladet" m it, daß er nichts von 
der E rk lärung  des Uutersnchungsrichlers 
B ertu luS  wisse, nach welcher ihm sicheres 
G eleit fü r seinen A ufenthalt in  P a r i s  ge­
w äh rt werden solle. Esterhazy fügte hinzu, 
daß, sobald er die Bestätigung dieser E r ­
klärung empfange, er sich nach P a r i s  be­
geben w ird.

Ueber den V erkauf des s p a n i s c h e n  
Kolonialbesitzes meldet die M adrider „Re- 
fo rm a " : D ie spanische R egierung werde bei 
den C ortes die Erm ächtigung zum Verkaufe 
der M ariannen -, K arolinen- und P a la u -  
Jn se ln  nachsuchen, denn m an w ürde dort 
sonst 4000 M an n  T ruppen  und mehrere 
Kriegsschiffe un terhalten  müssen.

D er K ö n i g  v o n  S c h w e d e n  leidet 
seit einigen T agen  an  einem Kehlkopf­
ka ta rrh  und an  In flu en za .

Ueber eine neue N o t e  R u ß l a n d s  b e ­
t r e f f e n d  d i e A b r ü s t u n g  w ird der „Voss. 
Z tg ."  au s  London, 16. J a n u a r ,  folgendes ge­
m eldet: E iner P e te rsb u rg e r „T im es"-D rah- 
tung  zufolge h a t das A usw ärtige A m t ein 
neues Rundschreiben erlassen, das  besagt, ob­
wohl seit dem Rundschreiben vom August der 
politische H orizont sich etw as bewölkt und 
einige M ächte sogar Schritte  zur V ergröße­
ru n g  ih re r Rüstungen ergriffen haben, werde 
hoffentlich die allgemeine Lage sich wieder

feiern. E in  Siegesfest —  nicht w ahr, kleine 
R uscha?"

E r  hielt dem jungen Mädchen die breite 
H and hin, in  welche dieses zaghaft die ihrige 
legte, u n te r seinem forschenden Blick jäh er­
rathend.

Rauschende M ilitärm nsik  erklang auf der 
S tra ß e . M ehrere  russische B ataillone rückten 
in  die S ta d t  ein und w urden von der B e­
völkerung m it Ju b e l empfangen. S ta n is la u s  
sp rang  au f: „E s lebe der Krieg —  es lebe 
der Z a r  und sein V erbündeter, der König von 
P reu ß en !"

Die G läser klangen zusammen und V ater 
und S o h n  leerten die ihrigen auf einen Zug. 
D ann stürmte S ta n is la u s  h inaus, die Kame­
raden zu begrüßen.

V on jetzt ab verkehrte S ta n is la u s  täglich 
in  dem kleinen Hause an  dem Culm er T hor 
und wurde natürlich von seinem V ater stets 
m it F reuden  begrüßt. D er alte Oberst w ar 
stolz auf seinen S o h n  und w ard  wieder jung 
bei den Erzählungen der kriegerischen Aben­
teuer, welche, der Kosaken-Rittmeister erlebt 
hatte. D aß diese A benteuer in einem b ram ar- 
basircnden Tone vorgetragen w urden, daß 
sie oft ein feineres Gefühl verletzen mußten, 
daß sich in ihnen oft eine gewisse R ohheit 
der Em pfindung aussprach, übersah der 
Oberst ebenso, wie die anderen F ehler des 
wiedergefundenen S o h n e s : sein w ildes, unge­
zügeltes Wesen, seine unbändigen Leiden­
schaften, seine Spielsucht und vor allem die

günstig fü r den E rfolg des großen hum ani­
tä ren  U nternehm ens des Z aren  gestalten. I n ­
zwischen halte  die russische R egierung einen 
M einungsaustausch zwischen den K abinetten 
über den Gegenstand fü r räthlich, um die 
diplomatische E rö rte ru n g  anzubahnen. 
W ünschenswerth sei eine V erständigung über 
zehn Punkte. Die H auptpunkte sind, ein Ab­
kommen, die Heere und F lo tten  fü r einen 
bestimmten Z eitraum  nicht zu vergrößern, 
desgleichen nicht die M ilitä r-  und M arin e ­
budgets, ferner den Versuch, M itte l ausfindig 
zu machen, um diese S tre itk räste  und deren 
B udgets künftighin zu verm indern, Unter- 
sagung des Gebrauches neuer W affen und 
Sprengstoffe oder neuer Pu lversv rten , die 
mächtiger a ls  die jetzt im Gebrauch befind­
lichen wirken, V erständigung über V erm ittler- 
dienst und Schiedsgerichte in  gewissen Fällen 
zur V erm eidung des K rieges. —  W ie man 
sieht, ist das dieser M eldung zufolge von 
R ußland aufgestellte P ro g ram m  ziemlich w eit­
gehend und dürfte sich im vollen Umfang wohl 
kann: realisiren lassen.

Die K aiserin -M utter von C h i n a  h a t sich 
"ich eine eigene Leibgarde von 40000  M ann  
(M ^ tru p p en  zugelegt. Davon wurden 
10000 der kaiserlichen G ardekavallerie, 10 000 
der A vantgardekavallerie der kaiserlichen 
G arden , 10000 den Pekinger „Feldtruppeu" 
und die letzten 10000 dem „Achtbannerheere" 
entnomw D er S o ld  der neuen Kaiserin- 
garde bc gt 2 T ae ls  monatlich m ehr, a ls  
derjenige der Kaiserngarde.

D er „K. V .-Z ." zufolge ist nach in  B e r­
lin eingegangenen ärztlichen Nachrichten aus 
K i a u t s c h  o u  die vollständige W iederher­
stellung des P a te r s  S ten z  zu erw arten , ob­
wohl die V erw undungen desselben schwere sind.

D er Tod des E m i r s  v o n  A f g h a ­
n i s t a n  steht jetzt nahe bevor. A us London 
w ird darüber gem eldet: D en letzten Nach­
richten au s  Afghanistan zufolge ist der E m ir 
schwer erkrankt. M a n  besirrchtrt stündlich 
sein A bl.ben.

Die M adrider M a tte r  Ihe'len m it, daß sie 
von den P h i l i p p i n e n  keine Depeschen er­
halten haben. Die Amerikaner lassen keine 
chiffrirten Telegram m e durch, und G eneral 
R ia s  ist gezwungen, seine Depeschen per 
Schiff nach Hongkong zu senden. F ern er wird 
gemeldet, daß die Aufständischen M in i la  von 
der Landseite völlig einschließen. —  M ac 
Kinley forderte den A dm iral Dewey, den Ge­
nera l O tis . den G eneral W hittier, welcher in 
letzter Z eit auf den Philipp inen  gedient hat, 
den ehemaligen Gesandten in C hina, Denby, 
und den Präsidenten  der U niversität von Cor- 
nell, Schnrm ann, auf, eine Kommission zu 
bilden, um die Lage auf den P h ilipp inen  zu 
studiren und ih r U rtheil über die P o litik  ab ­
zugeben, welche die V ereinigten S ta a te n  be­
folgen müßten.

D ie Brüsseler „Reform " meldet, einem 
Telegram m  au s  dem K o n g o g e b i e t  zu­
folge fei eine ganze Kolonne belgischer 
S o ldaten  von den aufständischen N eger­
banden vollständig niedergemetzelt worden. 
Die Schwarzen brann ten  dann echt Neger- 
dörfer nieder und mordeten alle Einw ohner.

D er Londoner „D aily  T elegraph" meldet 
au s  C a y e n n e  vom 14. J a n u a r :  „Hier 
w ird das Gerücht verb re ite t, daß eine 
französisch-brasilianische Mission bei Counan 
von E ingeborenen angegriffen w orden sei. 
E s  soll ein ernstes Gefecht stattgefunden 
haben. N ähere Einzelheiten fehlen.

unselige V orliebe fü r geistige Getränke aller 
A rt. A ls Entschuldigung fü r diese Charakter­
eigenschaften konnte freilich das ganze Leben 
des jungen M an n es gelten. Die furchtbaren 
J a h re  der Gefangenschaft auf der französi­
schen G aleere, die erniedrigende, alle edlen 
Empfindungen in  der Menschenbrust tödtende 
B ehandlung w ährend dieser Zeit, die nu r in 
einem Zustande steter Verauschtheit zu er­
tragen  gewesen w ar, dann das wilde Leben 
in den S teppen  R uß lands, un ter den halb­
barbarischen Kosaken, der Nachekrieg gegen 
den Kaiser der Franzose», der alle Leiden­
schaften aufgestachelt —  das alles hatte  den 
leichtherzigen und leidenschaftlichen M a n n  zu 
dem gemacht, der er jetzt w a r :  ein w ilder, 
tapferer, tollkühner S o ld a t, der n u r seinen 
ungezügelten Begierden folgte.

Ruscha sah den Besuchen S ta n is la u s ' m it 
geheimer Angst entgegen, die sie doch dem 
G roßvater nicht zeigen durfte, um diesen 
nicht zu beleidigen und zu verletzen. S ie  
fürchtete sich vor den begehrlichen, leiden­
schaftlichen Blicken der schwarzen Augen 
ihres jugendlichen O heim s und m it inner­
lichem W iderstreben reichte sie ihm die Hand, 
die er stets m it zärtlichen Küssen bedeckte. 
W enn sie ihm erröthend die H ände entzog, 
dann lachte er la u t auf und rie f: „W irst 
schon zahm werden, mein scheues Vögelchen! 
—  Nicht w ahr, V ate r, das  kennen w ir alte 
S o ld a te n ?  I m  A nfang thun  alle W eiber 
zimperlich." (Fortsetzung folgt.)

Deutsches Reich.
B e r lin , 16. J a n u a r  1899.

—  S eine M ajestät der Kaiser hielt heute 
V orm ittag  nach der E röffnung des Land­
tages im W eißen S a a le  des königlichen 
Schlosses eine P ro b e  zu dem m orgen s ta tt­
findenden Feste des hohen O rdens vom 
Schwarzen Adler ab.

—  Die Kaiserin Friedrich ist in B ord ighera 
eingetroffen.

—  G ra f von Kanitz, Zeremonienmeister 
des Hohen O rdens vom Schw arzen Adler, 
veröffentlicht im heutigen „Reichsanzeiger" 
aus Spezialbefehl S r .  M ajestä t des Kaisers 
das Zeremoniell bei der morgen im könig­
lichen Schlosse zu B erlin  stattfindenden 
Versammlung der kapitelfähigen R itte r  des 
Schwarzen A dlerordens, in  welcher bekannt­
lich die feierliche In v es titu r  S r .  königlichen 
Hoheit des P rinzen  Friedrich W ilhelm von 
Preußen, sowie des G enera ls der K avallerie 
von Krosigk, des Botschafters Fürsten von 
R a d o liu , des M in isters des königlichen 
Hauses von W edel, des S taa tsm in is te rs  
O üerpräsidenten O. O r. von G oßler, des 
kommandirenden A dm irals von K norr und 
des Wirklichen Geheimen R athes, Professor 
D r. von W enzel, vorgenommen und ein 
K apitel abgehalten w ird.

— Zwei bemerkenswerthe O rdensver­
leihungen des K aisers verzeichnet der 
„R eichsanzeiger"-O berst von Schwartzkoppen, 
der früher der deutschen Botschaft in P a r i s  
zugetheilt w ar, erh ielt den Kronenorden 
zweiter Klasse und der P a r ise r  Professor 
B ertillvn  den K rouenorden zweiter Klasse.

—  D er „Reichsanzeiger" m eldet: Dem 
Oberst C onrad Schubert, K om m andeur des 
E isenbahn-R egim ents N r. 1, ist der erbliche 
Adel verliehen worden.

—  D er Reichskanzler und sämmtliche 
M inister w aren am  gestrigen S o n n tag , 
abends 8 Uhr, der E in ladung des Land- 
m irlhschaftsm inisters F re ih e rrn  von H am m er­
stein zu einem Glase B ie r gefolgt.

—  D er älteste S o h n  des Reichskanzlers, 
E rbprinz P h ilipp  E rnst zu Hohcnlohe, ist in  
Schillingssürst an einer Lungenentzündung 
erkrankt. Nach den letzten Nachrichten be­
fand sich der P a tie n t  bereits auf dem Wege 
der Besserung.

—  Die vom preußischen K riegsm inister 
gegen den Leipziger V e te ran en -V erb an d  er­
lassene V erfügung, wodurch die Behörden 
angewiesen werden, den Bestrebungen des 
V erbandes nach Möglichkeit entgegenzutreten, 
bildete in der letzten Sitzung des Zwcigver- 
bandes B erlin  den Gegenstand einer leb­
haften Besprechung. E s  w urde beschlossen, 
den Leipziger Z en tra lverband  zu veranlassen, 
in dieser Angelegenheit eine P e titio n  an den 
Kaiser zu richten. S o llte  der Z en tra lver­
band dazu nicht geneigt sein, so w ill der 
B erliner Zw cigverband a ls  erster in  P reußen  
diese P e titio n  an den Kaiser absenden und 
um Zurücknahme der kriegsministeriellen 
V erfügung bitten.

—  D er B und esra th  versammelte sich 
heute zu einer Plenarsitzung. V orher be­
riethen der Ausschuß fü r H andel und V er­
kehr und der Auslchnß fü r Justizwesen. — 
Dem B undesra th  ist der angekündigte Ge­
setzentwurf, betr. A bänderung der G ewerbe­
ordnung, nunm ehr zugegangen.

—  Die „G erm ania" erklärt die Nachricht 
der .M anch . Allg. Z tg ." , daß die B ildung 
einer agrarischen G ruppe im Z en trum  und 
der Abschluß eines K arte lls m it dem Bunde 
der Landw irthe nunm ehr perfekt geworden 
sei, in  beiden Punkten fü r unzutreffend. 
E in „wirthschaftlicher Ausschuß" der Z en tru m s­
fraktion habe schon früher bestanden; die 
Z entrum sabgeordneten des Reichstages aber 
hätten  es abgelehnt, der un te r dem P a tr o ­
n a t und der Leitung des B undes der Land­
w irthe geplanten „w'irthschaftlichen V ereini­
gung" des R eichstages beizutreten.

—  Verdeutscht soll, wie verlau tet, auch 
der Vizcfeldwebel werden, und zw ar gründ­
lich durch vollständige Beseitigung. Die b is­
herigen Vizefeldwebel w ürden einfach F e ld ­
webel, die bisherigen „etatsm äßigen" dagegen 
Oberfeldwebel werden.

— Anläßlich des K rönungs- und OrdenS- 
festes sind in  diesem J a h re  2482 O rden und 
Ehrenzeichen verliehen worden. E s  sind 
dies 474 mehr a ls  im V orjahre, in  dem 
bei derselben G elegenheit 2 008 Dekori- 
rungen erfolgten. Von den am  häufigsten 
verliehenen Auszeichnungen w urde der Rothe 
A dler-Orden 4. Klasse 858 M a l (im V or­
jahre  720), der K rouenorden 4. Klaffe 163 
M a l (im V orjahre  142) verliehen. D as  
Allgemeine Ehrenzeichen in  Gold erhielten 
77(49  im V orjahre), in S ilb e r  789 Personen 
(gegen 625 im V orjahre.)

—  Von der E rrichtung einer diplom ati­
schen V ertre tu n g  B u lg a rien s in  B erlin , 
w orüber die W iener „Politische Korresp." 
berichtet, ist in  hiesigen unterrichteten Kreisen 
nichts bekannt.

—  Am 1. F eb ru a r d. I .  w ird  in  Schwein­
fu r t  a . M a in  eine von der Reicbsbankktelle

in N ürnberg  abhängige Neichsbank - Neben­
stelle m it Kaffeneinrichtung und beschränktem 
G iroverkehr eröffnet werden.

Zwickau, 16. J a n u a r .  Eine gestern hier 
abgehaltene B ergarbeiter - V ersam m lung ha t 
beschlossen. Schritte  wegen E rlangung  einer 
10 prozentigen Lohnerhöhung und wegen E in ­
führung einer zehnstündigen Schichtzeit zu 
thun.

Provinzialnachrichten.
Culinsee, 16. Januar. (Der Zirkus Bauer) 

trifft hier ein und eröffnet am 18. seine Vor­
stellungen.

lH Cutmsee, 16. Januar. (Gründung eines 
neuen kaufmännischen Vereins.) Im  Lokale des 
Herrn P . Haberer gründeten gestern zw ei selbst- 
stäudige und zehn junge Kaufleute einen V ere in  
„Borussia", der sich dem Verbände deutsche, 
Handlungsgehilfen in Leipzig anschließen wird. 
Znm Vertrauensmann bezw. zu dessen Stell­
vertreter wurden die Herren Kaufleute P . Haberer 
und Springer gewählt. Außer diesem Verein 
besteht hier noch der kaufmännische Verein 
„Mercnr".

C»lm, 15. Jam iar. (Hotclkanf.) Herr Kauf­
mann Kowalleck hat das „Hotel Aronsohn" in 
Schwetz für 50000 Mark gekauft.

Briese», 16. Januar. (Treibjagd) I n  
Domäne Sittno wurden am 12. d. M. von 10 
Schützen 89 Fasanerchühner und 99 Hasen ge­
schossen.

Graudrnz, 16. Januar. (Stärkefabrik in 
Graudenz.) Das Graudenzer Komitee hat in 
seiner heutigen Sitzung nach eingehende, 
Prüfung der Sachlage, der Meldungen rc. den 
Schluß gezogen, daß die Errichtung der Fabrik 
in Graudenz gesichert erscheint. Die Vorbe­
reitungen werden emsig weiter betrieben.

G ra u d en z , 16. Januar (Geschäftsvcrkauf.) Das 
Speditionsgeschäft von Nonnenberg ist von dem 
bisherigen Inhaber, Herrn Harder, der es vor 
etwa 2 Jahren kaufte, an Herrn Zimmermann 
aus Danzig verkauft worden.

Pelplin, 16. Januar. (Peterspfennig.) Der 
apostolische Nuntius in München, Erzbischof 
Lorcncelli, sandte im Auftrag des heiligen 
Stuhles zu Nom an das hiesige bischöfliche 
Geueral-Vikariat-Amt ein Dankschreiben für den 
in der Diözese Culm gesammelten sogenannten 
Peterspfennig im Betrage von etwa 600V Mk.

Maricnwerder. 16. Januar. (Vom Zuge 
überfahren.) Schmiedemeister Fox aus Sedlinen 
wurde gestern Abend, von einem Gasthause 
kommend, am Bahnübergänge von dem Grau- 
deuzer Zuge überfahren und sofort getödtet.

Neumark, 14. Januar. (Hotelverkauf.) Frau 
Lipinski hat das ihr gehörige „Hotel Lipinski" 
mit allem Inventar an die Besitzerin der 
Höcherl-Brauerei in Culm für den Preis von 
75000 Mk. verkauft.

Marienburg, 16. Januar. (Ertrunken) ist beim 
Schlittschuhlaufen der 15jährige Gymnasiast Erich 
Glod.

Danzig. 14. Januar. (Herr Dr. Rosentreter), 
der neuqewählte Bischof der Diözese Culm. weilte 
heute in Begleitung des Herrn Domkapitular Dr. 
Lüdtke in unserer S tadt und machte eine Anzahl 
Besuche, so verweilte er vormittags längere Zeit 
bei dem Herrn Oberpräsidenten. , , ,

Danzig, 16. Januar. (Herr Oberprasident von 
Goßler) begiebt sich von Berlin, wo er bis über­
morgen verweilt, nach Posen zu einer Sitzung der 
Anstedelungskommission und kehrt am 21. Jan u ar 
hierher zurück.__________________—

Provinzialversammlung 
der nationalliberalen Partei.

D irsch au , 15. Januar. Eine Provinzialver­
sammlung der nationalliberalen Partei in West­
preußen wurde heute anf Einladung des national­
liberale» Wahlkomitees in unserer S tadt abge­
halten. Vertreten waren die Städte Danzig. 
Dirschau. Elbing, Graudenz, Konitz. Marienburg, 
Maricnwerder und Thorn, sowie mehrere ländliche 
Ortschaften. Der Vorsitzende des Provinzialwahl- 
komitees, Herr Realschuldirektor G r o t  t-Graudenz 
eröffnete die Verhandlungen mit einer kurzen 
Begrüßungsansprache, dann ergriff Herr General­
sekretär P  atzig-Berliu das Wort zu einem ein­
leitenden Vortrage über die Aufgaben der national­
liberalen Partei nach den Wahlen von 1898. Der 
Redner beleuchtete zunächst kurz die Militärvor- 
lage, bei der es gelte, das im Jahre 1893 Ver­
säumte nachzuholen, und die namentlich auch in- 
folge der anderweiten Organisation der Feld- 
artillerie große Ansprüche an die Opferwilligkeit 
des Landes stelle. Herr Patzig ging dann zu den 
Aufgaben über. die auf kolonialem und wirth- 
schaftlichem Gebiete zu lösen seien und betonte, 
daß auf dem Gebiete der Agrarpolitik die größten 
Schwierigkeiten behoben seien, da sich die Getreide­
preise erholt hätten und die Zufuhren aus dem 
Auslande zurückgegangen seien. Der Redner 
berührte dann das Fleischbeschaugesetz und empfahl 
die diesbezüglichen Regierunäsmaßnahmen zu 
unterstützen, erklärte sich für em freies Erbrecht 
und den weiteren Ausbau des Ansiedelungs- und 
Rentengüterwesens. M it der Durchsicht und 
Verbesserung der großen Versicherungsgesetze werde 
hoffentlich auch eine Erweiterung der Leistungen 
verbunden sein. Im  ferneren Verlaufe seines 
Bortrages sprach der Redner seine Zustimmung 
zu einer Ergänzungsbesteuerung der Großbazare 
aus und stellte fest. daß die Hauptaufgabe der 
nationalliberalcn Partei in der nächste» Zukunft 
auf dem Gebiete der Abwehr lrege, insbesondere 
bezüglich der Schule, wo die Ansprüche einer 
unduldsamen kirchlichen Richtung zurückzudrängen 
seien. Ebenso sei auf dem Gebiete des Bereins- 
wesens jede reaktionäre Gestaltung zurückzuweisen. 
— Herr Rechtsanwalt W agner-B erlin  sprach 
nunmehr über die nationalliberale Partei in der 
Provinz Westpreußen. Der Redner betonte, daß, 
obwohl die Zahl der Nationalliberalen in West- 
Preußen eine verhältnißmäßig geringe sei, wir doch 
immerhin noch in 7 Städten der Provinz national- 
liberale Organisationen hätten. Unabweisbare 
Pflicht sei es. diese Organisationen aufrecht zu 
erhalten und weiter auszubauen. Herr Wagner 
berührte dann die vielfachen Vorwürfe, welche der 
nationalliberalen Partei und ihrer Leitung ge­
macht würden: daß sie häufig zu nachgiebig und 
dem Uebermaß der agrarischen .A nsuche nicht 
kräftig genug entgegengetreten sei: daß sie sich zu 
sehr unter süddeutsche Führung stellte, daß die 
Parteileiter nicht genügende Fühlung mck der 
Nartei inSb^nnd,,-, mit der,» linkem Nliwel



Nteryielte» rc. Der Herr Redner bezeichnete 
emgegenüber ein Festhalten innerhalb der Partei 
>Is erste Nothwendigkeit. Seien Uebelstände vor- 
miden. so sollten die weiter links stehenden 
»erren innerhalb der Partei anf deren Abstellung 
einwirken und sich nicht etwa verstimmt znruck- 
iehen. Nach seiner Auffassung würde es der 
Kartei zum Segen gereichen, wenn es dem linken 
sliigel derselben gelänge, seine Anschauungen mehr 
ur Geltung zn bringen. I n  unserer Ostmark 
alle der nationalliberalen Partei als eine ihrer 
wrnehmsten Aufgaben der Schuh des Deutsch- 
hums zu. Kein Pakt mit den Polen ist unbc- 
ingter natioualliberaler Grnnosatz. Wrr müssen 
>ier aber auch fordern, so fuhr der Herr Redner- 
ort. daß an der Hebung unserer Provinz gearbeitet 
md der Verkehr verbessert wird. daß wir nicht 
mr Neben- und Kleinbahnen, sondern auch Voll- 
iahnen bekommen, und wir müssen verlangen, daß 
lese nicht nur da sind, sondern daß wir auch ordcut- 
iche Anschlüsse erhalten und damit dein Zentrum 
Kentschlands näher gerückt werden. Das wird 
luüi für das Deutschthum förderlich sein. Weitere 
Forderungen sind: die iudnstrielle Hebung unserer 
tzrovinz nach jeder Richtung hin, ein möglichst 
reier Verkehr nach Rußland, und zwar nicht nur 
lezüglich der Zoll-, sondern auch u, Bezug am 
ste Paßschi auken, denn. ein Theil von Rußland 
sr nun einmal unser Hmterland. Wenn wir eine 
hinesische Mauer von Meine! bis.Thom ziehen und 
nicht einmal eure gute Verbindung unt Berlm 
jaben, dnlrn sind wir ganz verloren. Nachdem 
jer Herr Redner noch eine entschiedene Förderung 
)es Bolksschulwesens für Westpreußen, verlangt 
hatte, schloß er mit der Hoffnung, daß die heutige 
kersammlung zur Kräftigung der natiouallrberalen 
Vartei beitragen werde. -  I n  der Erörterung, 
lüe sich an die Vortrage anknüpfte, kamen nament­
lich die Wahlvorgänge im .Treffe T h o r n  zur 
vespreckung. Mehrere Thorner Herren begrün­
deten die Ablehnung der Kandidatur Sieg mit 
icflen Angehörrgkeit zum Bunde der Landwirthe. 
Herr S i e g  erklärte demgegenüber, daß er an alle 
Forderungen des Bundes durchaus nicht gebunden 
ei. Man könne ein treuer Nationalliberaler 
ein und doch dem Bunde angehören; im Gegen­

theil sei ein mäßigender Einfluß dort vielleicht 
hon großem Vortheil. Die Erörterung dieser 
Frage ging sehr in die Breite; mehrfach wurde 
betont, daß man für die Behandlung der Wirth- 
schaftlichen Fragen nicht einen zu engen Rahmen 
ziehen sollte. I n  seinem Schlußwort bezeichnete 
Herr Generalsekretär P a tz ig  es als die Aufgabe 
der Nationalliberalen im Wahlkreise Thorn-Cnlm, 
für die Wahlen von 1903 eine Politik vorzubereiten, 
welche die Wahl von drei deutschen Kandidaten 
sichert und bei der auch die weiter rechts stehenden 
Elemente zu einer gewissen Berücksichtigung 
kommen. (Dieser Satz ist ein bischen dunkel und 
daher unverständlich. Sind die Nationalliberalen 
mit der gegenwärtigen parlamentarischen Ver­
tretung unseres Wahlkreises nicht zufrieden? 
Durch die weitgehendste Opferwilligkcit der Kon­
servativen kamen sie zu einem Reichstagsmandat 
und sie dankten dies den Konservativen damit, daß 
sie bei der Landtagswahl, die deutsche Einigkeit 
preisgebend, die als Gegenkandidaten aufgestellten 
beiden freisinnigen Volksparteiler unterstützten. 
Sollten sie jetzt, wenige Wochen nach der Wahl. 
schon nicht mehr mit derselben zufrieden sein? 
— Die Versammlung nahm daraus ander- 
weite Satzungen für die Organisation der 
Partei in Westpreußen an und wählte zum Vor­
sitzenden des Provinzialwahlkomitees wiederum 
Herrn Realschuldirektor Grott. zu seinem Ver­
treter Herrn Stadtverordneten-Vorsteher Mehrlein, 
zum Kassirer Herrn Stadtrath Martins, sämmtlich 
in Graudenz.

Lokalnachrichren.
Znr Erinnerung. Am 18. Januar 1871, vor 

28 Jahren, wurde im Sstiegelsaale zn Versailles 
K ö n i g  W i l h e l m  l. zum deutschen Kaiser 
proklamirt. Schon seit Oktober 1870 wurden 
zwischen Preußen und den süddeutschen Staaten 
Verhandlungen geführt, die zum Abschluß einer 
Vereinigung auf Grundlage der Verfassung des 
Norddeutschen Bundes führten. Von dem patriotisch 
gesinnten, jugendlichen König Ludwig 1l. von 
Bayern ging sodann die Anregung zur Wiederher­
stellung der deutschen Kaiserwnrde aus, ein Ge­
danke, dem die übrigen Fürsten und freien Städte 
freudig zustimmten.

Tborn, 17. Januar 1899.
— ( Ve r l e i h u n g  e i ne r  Fahne. )  Seine 

Majestät der Kaiser haben allerguädigst geruht, 
dem Kricgerverein Podgorz eine Fahne zu ver- 
leiyen. Die Fahne trifft heute hier ein und dürfte 
in den nächsten Tagen dem Podgorzer Krieger- 
verein übergeben werden.

— (Bei  dem Or d e n s f e s t e  a m S o n n t a g )  
haben ans unserer Provinz noch Orden und Ehren- 
zcichen erhalten:

Den Rothen Adler-Orden erster Klaffe mit 
Eichenlaub: von Stülpnagel. Generalleutnant und 
Kommandeur der 1. Diviston. von Mühlstein, 
Generalleutnant und Kommandeur der 36. Division.

Den Rothen Adler-Orden dritter Klasse mit 
der Schleife und Schwertern am Ringe: Doch», 
Gcheimer Regiern,igsrath, Landrath zn Dirschau. 
Hofeld, Ober-Regiernngs-Rath bei derProvinzial- 
Stener Direktion in Danzig. Nyll. Geheimer Justiz­
rath. Ober-Landesgerichtsrath zn Marienwerder. 
Ziele, Kommerzienrath zn Elbing.

Den Rothen Adler-Orden vierter Klasse: Dr. 
Albrecht. Landrath zu Putzig. Augustin, Post- 
direktor zn Martenburg (Westpr.). Dollenmaicr, 
Lanrath n»d Kreis-Bauinspektor zu Dt. Ehlau. 
Feußner, Forstmeister in Ciß. Kreis Konitz. Dr. 
Heidenhain, Sanitäts - Rath zn Marienwerder. 
Hochstädt, Regieruiigsrath zn Danzig. Knöpfler, 
Justiz-Rath, Rechtsanwalt und Notar zu Marien- 
burg. Meyer. Steuer-Rath und Ober-Stcncr-Jn- 
spektor zu P r. Stargard. Meyer. Postmeister zu 
Löbau (Westvreußenj. Müller. Direktor des Rcal- 
Proghmnostums zn Riesenbnrg. Kreis Roscnberg 

Rittergutsbesitzer und Landschastsrath 
auf Mlnthen Kreis Stuhm. M iM e. Regierungs­
und Schulrath zu Danzig. Reichet, Ritterguts­
besitzer auf Paparczhn. Kreis Kulm. Neinke. Re- 
gierungs-Sekretar zu Marienwerder. Reiß. Rcch- 
nungsrath und Rentmeister zn Konitz. Schütze. 
ErsterStaaLsanwalt zu Elbing. Stach, Rechnunqs- 
Rath, Rechnnugs - Revisor zu Danzig. Steffen, 
Postmeister zu Jastrow. Wend. Arntsgerichts- 
Rath zu Konitz.

Den königlichen Kronen-Orden zweiter Klaffe: 
Heme. RittergutsbesitzeraufNarkau, Kreis Dirschau.

Den königlichen Kronen-Orden vierter Klaffe: 
Krause, Gemeinde-Vorsteher. Hofbesitzer zu Baldau, 
Kreis Dirschau. Mohr, Werftbetriebs-Sekretär 
bei der Werft zu Danzig. Reiser. Lazareth-Ober- 
Jnspektor zu Graudenz. Tuchel. Amtsvorstcher. 
Hofbesitzer zn Jungfer. Landkreis Elbing. Zimmer- 
mann, Eisenbahn-Betriebs-Sekretar zu Drrscvau.

Den Adler der Inhaber des Sausordens von 
Hohenzvllern: Heeling, evangelischer Lehrer zn 
Ehrenthal. Kreis Schwetz. . .

Das Allgemeine Ehrenzeichen m Gold: Dorn­
busch. Kanzleidiener beim Konsistorium zu Danzig.

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Büste. Grenz- 
Aufscher zu'Neufahrwasser. Floeder, evangelischer 
Küster zu Stuhm. Friedrich. Gemeindevorsteher 
zu Borgfeld. Kreis Danziger Hohe. Jaeckisch, 
Förster zu Stutthof. Oberförster« Steegen. Kreis 
Danziger Niederung. Kimgebell, Grenz-Aus,eher 
zu Danzig. Lehncrt. Fußgendarm zu Lichte,lau, 
Kreis Marienburg in Wcstyreußen. Lenski. Ge- 
füngniß-Ober-Ansscher zu Danzig. Lentz, Werft- 
Spritzenmeister zu Danzig. Mcßmcr. königlicher 
Strom Polizei-Aufseher zu Danzig. Moritz, Eisen­
bahn-Telegraphist zu Dirschau. Neumann, Ge­
richtsdiener zu Rosenberg (Westvreußen). Nvlte, 
Stabshoboist im Infanterie - Regiment Graf 
Schwerin (3. PommcrschcS) Nr. 14. Preuß, Brief­
träger in Danzig. Rohrbeck, Zivil-Krankenwärter 
bei dem Garnisou-Lazareth zu Pr.-Stargard. 
Roß. GememdesteuererheberzuLinde, Kreis Flatow. 
Sckuiz, Kreischanffee-Anssehcr zuTesseiidorf. Kreis 
Stuhm. Simoneit, Briefträger zu Danzig. 
Strieb. Gemeinde-Vorsteher zn Moosbruch. Land­
kreis Elbing. Weiß, Stcucr-Ansseher zu Mewe.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  P  o st.) Ver­
seht wurde der Postpraktikant Lohmeier von 
Danzig nach Thorn. Uebertragen, zunächst 
kommissarisch, die Vorsteher-stelle des Postamts 
in Konitz dem Postdirektor Gärtner aus Brake 
in Oldenburg.

— (Zur  Wa h l  des  L a n d e s h a u p t m a n n s  
f ür  die P r o v i n z  Wes t vr eußen)  war auch 
Geh. Ober-Regiernngsrath Conrad-Berlin (früher 
Landrath in Flatow) als Kandidat genannt. Herr 
Conrad erklärt nun, daß er die Wahl nicht an­
nehmen würde, um nicht die Vertretung des Kreises 
Flatow im Abgeordnetenhaus? niederlegen zu 
müssen.

— (Ur l aub. )  Herr Divistonspfarrer Strauß 
kehrt heute von seinem Urlaub zurück.

— ( Her r  S t a d t b a u r a t h  Schnitze) ist zum 
Stadtbaurath in Forst i.d. Lausitz gewählt worden, 
er- hat die Wahl angenommen und dem hiesigen 
Magistrat davon Anzeige gemacht. Voraussichtlich 
wird Herr Schnitze zum 1. April aus seinem Amte 
scheiden, das er nur etwa 2 Jahre innegehabt.

— ( Ent l assung. )  Die am 9. Dezember 
v. JZ. znr Uebung eingezogenen Telegraphisten 
des Benr-stm'oteustandes werden morgen in ihre

D l-R .!« - .
bcmk bat den Diskont auf 5 pCt. und den Lom­
bard-Zinsfuß auf 6 PCt. ermäßigt.

- ( D e u t s c h - r u s s i s c h e r  V e r k e h  r.) Für 
den Transport russischen Getreides nach Königs­
berg und Dnnzia von einer Anzahl Stationen 
der russischen Südwestbahnen und der Weichsel­
bahn hat die russische Regierung direkte Tarife 
festgesetzt, die am 1. Februar in Kraft treten 
sollen.

— ( M i t  d e r  V e r g a n g e n h e i t  de r  
D i ö z e s e  C u l m )  beschäftigen sich anläßlich 
der Bischofswahl verschiedene polnische Zeitungen 
und erinnern hierbei daran, daß sich bereits vor 
900 Jahren im Culmerlande das Christenthum 
verbreitete, dessen Entwickelung jedoch die 
heidnischen Preußen hindernd im Wege standen. 
Im  Jahre 1206 trat Fürst Konrad das Culmer- 
land den Kreuzfahrern ab und im Jahre 1243 
erhielt das Bisthum Cnlm die päpstliche Be­
stätigung.

— ( Zu t h e i l n n g  zu e i nem a n d e r e n  
S t a n d e s a m t s  bezirk.) Nachdem die Land­
gemeinde Korzeuiec im Kreise Thorn durch E r­
laß des Herrn Ministers vom Standesamtsbezirk 
Ncssau abgetrennt und mit dem Amtsbezirk 
Gnrske vereinigt worden ist, ist dieselbe durch 
Erlaß des Herrn Oberpräsidenten vom 1. Februar 
1899 ab anch von dem Standesamtsbezirk Nessau 
abgezweigt und dem Standesamtsbezirk Gnrske 
einverleibt worden.

— (Eine E r m i t t e  l ung  d e s Er n t e e r -  
t r a g e s )  wird wieder in der Zeit vom 1. bis 10. 
Februar d. I .  sür das Vorjahr im deutschen 
Reiche stattfinden. Gleichzeitig mit diesen E r­
mittelungen soll eine Erhebung über den Umfang 
der durch Hagelschlag verursachten Ernteschäden 
verbunden werden.

— ( A u g e n u u t e r s u c h n n g e  n.) Gestern
wurden durch Herr Kreisphhsikus Dr. Finger die 
Untersuchungen der Augen der Schüler der Knaben 
Mittelschule mit den sechssten und fünften Klassen 
fortgesetzt und mit den Untersuchungen in der 
ersten Gemeindeschule begonnen. Es fanden sich 
in den Mittelschnlklassen Via und Va je ein Fall 
leichter Granulöse und je ein Vcrdachtsfall vor. 
I n  den Klaffen Vlb und Vd wurden keine 
Grauuloseerkranknngen festgestellt, dagegen wiesen 
die drei Klassen VI», Vib und Va mit zusammen 
132 Schülern 31 Schüler mit leichten ungefähr­
lichen Augenübeln auf. I n  der Knaben-M ittel­
schule wurden bis jetzt die Schüler aus 11 Klassen 
mit zusammen 469 anwesenden Schülern untersucht 
und unter diesen festgestellt 8 Fälle leichter und 1 
Fall mittelschwerer Granulöse, 7 Granulose-Ver- 
dachtsfälle und 93 Fälle von Follikular- und 
anderen Augenkatarrhen. I n  der ersten Gemeinde- 
schule wurden bis jetzt die oberen fünf Klassen 
mit zusammen 152 anwesenden Schülern untersucht. 
Unter denselben wurden ermittelt 3 Berdachts­
fälle, 4 leichte Fälle und 1 mittelschwerer Fall von 
Granulöse, sowie 34 Fälle von Folllkular- und 
anderen Augenkatarrhen. ^ .

— (Konzess i onen)  sind vom Krersansschnß 
ertheilt: dem Gastwirth Piot-owski znm Betriebe 
der Gastwirthschaft in dem Grundstücke Mocker 
Nr. 57. „Zur Ostbahn", — Vorgänger Krampitz —, 
dem Pächter Hofer zum Betriebe der Schank- 
wirthschast in dem Grundstücke Weißhos Nr. 2 
-  Vorgänger Loerke —, der Wittwe Schmidt 
znm Betriebe der Gastwirthschaft in dem an der 
Chaussee neu erbauten Hause Kl.-Böseudorf 
Nr. 104, letzterer unter der Bedingung, daß der 
Vorplatz in genügender Weise festgelegt wird. 
Die alte, abseits von der Chaussee liegende 
Schmidt'sche Gastwirthschaft geht ein.

— ( D e r  o st p r e u ß i s c h e  D i a l e k t d i c h t e r  
R o b e r t  J o h a n n e s  v o r  d e m  K a i s e r . )  
Der rühmlichst bekannte Humorist hatte, wie schon 
kurz mitgetheilt, am Sonnabend Abend die Ehre, 
aus Einladung des Oberhofmarschalls Grafen zu

Eulenbnrg vor S r. Majestät dem Kaiser seine 
besten Stücke vorzutragen. Nach aufgehobener 
Tafel tra t Johannes, in den Gesellschaftsräumen 
des Oberhofmarschallamtes, vor das erlauchte 
Auditorium, welches nur aus Herren bestand, 
darunter Exzellenz von Lucanus, Generaladjutant 
von Blessen, General von Scholl, Staatsminister 
von Bülow und Geheimrath Krupp. Se. Majestät 
der Kaiser amnstrte sich beim Anhören der 
Humoristika ausgezeichnet. Johannes trug vor: 
„Ach Jottchen, mein Jettchen". „Königsberger 
Klops", „Die Königsberger, Fischweiber", „Die 
Sauhatz" (im Dessauer Dialekt), verschiedene 
Dichtungen des Carl Butgereit aus Karweiten, 
zwei Schülerdeklamationen („Laß säuseln, Kind, 
laß säuseln" und „Der König und der Müller"). 
Den Beschluß bildete auf ausdrücklichen Wunsch 
des Gastgebers die köstliche Soloszene „Tante 
Matchen vor Gericht", welche Johannes mit ge­
wohnter Virtuosität „im Kostüm" vortrug. Der 
Monarch dankte Herrn Johannes mit huldvollen 
Worten und reichte ihm zum Abschied die Hand..

— (Der  L a n d we h r - Ve r e i n )  begeht cne 
Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers 
und des Stiftungsfestes des Vereins am Donners­
tag den 26. d. M ts. im Saale des Viktoriagarten.

— (Im  H a u d w e r k e r v e r e i n )  hält am 
nächsten Donnerstag Herr Oberlehrer Hollmann 
einen Bortrag über Wettervoraussagmigen.

— ( Ga r t e n b a u - Ve r e i n . )  I n  'der letzten 
Monatsvmammlnttg, der ersten in diesem Jahre, 
hielt Herr Barrein einen sehr interessanten Vor- 
trag über den Anbau von Wem. .Herr B., der 
als Schlesier die nöthige Er/ahrnng besitzt, führte 
aus, daß der Weiuanbnn auch bei uns noch 
lohnend sei, wenn derselbe auch mehr Aufmerk­
samkeit und Pflege, des rauhen Klimas wegen 
erfordere. Es wurde von der Versammlung be­
schlossen, der Petition des allgemeinen deutschen 
Gartenbau-Vereins, betreffend einen Schutzzoll 
auf ausländische (französische und italienische) 
lebende Blumen rc., sich anzuschließen. Jene 
beiden Länder, die durch ihre südliche Lage und 
ihr mildes Klima vor Deutschland durch die 
Natur begünstigt sind, können die Blumen, Rosen. 
Azaleen, Camelien, viel billiger prodnziren, als 
unsere Gärtner in theuren Treibhäusern. Es 
werden für Millionen Mark pro Jah r lebende 
Blumen aus Frankreich und Italien  nach Deutsch­
land versendet und von Händlern bezogen, die sie 
viel billiger an den Markt bringen, als es unsere 
Kunstgärtner können, da die Produktion hohe 
Kosten erfordert. Für den Herbst dieses Jahres 
hat der Verein eine Blumen- und Früchte-Ans- 
stellnng hier in Thorn in Aussicht genommen, 
welche einen Ueberblick über die Erfolge der Be­
strebungen des Vereins zur Hebung der Garten 
baukunst geben soll. I n  der Dezember-Ver­
sammlung hielt Herr Hintze einen eingehenden 
Bortrag über die im verflossenen Jahre in Ham 
bürg abgehaltene großartige Gartenbau-Aus 
stellung, welche derselbe besucht hatte.

— ( Der  h i e s i g e  p u l n i s c h e A r b c i t e r -  
v e r  ein)  beging am Sonntag das Fest der 
Fahnenweihe. Den Weiheakt vollzog Herr Dekan 
Dr. Klunder mit einer Ansprache an die Ver­
sammelten. Um 5 Ubr nachmittags fand im 
Viktoria-Saale eine Weihnachtsbescheernng sür 
die Kinder der Vereinsmitglieder statt, an welche 
sich Deklamationen und Gesänge schloffen.

— ( Das  Ki r c h e n k o n z e r t ) ,  welches Herr 
Organist Steinwen'oec zu veranstalten beabsichtigt, 
ist nunmehr auf nächsten Sonntag, abends 8 Uhr 
in der Altstädtischen Kirche angesetzt.

— (Ei ne mu s i k a l i s c h - d e k l a ma t o r i s c h e  
Au f f ü h r u n g )  findet am nächsten Sonntag von 
Schülern der Küntzel'schen höheren Mädchenschule 
zum besten einer Schulbibliothek abends 8V, Uhr 
in der Aula der Knaben-Bürgerschule statt.

— ( P a n d e r  - Gast spi el . )  Zwe i  volle 
„Häuser" gab cs gestern in unserer S tadt: nicht 
blos znm Konzert Herzog, sondern auch zu dem 
Gastspiel des Herrn Pander im Sckützenhause 
strömte es gestern wieder in Menge. Der Besuch 
der beiden Pander-Gastvorstellungen ließ ersehen, 
daß unser Publikum in dieser Wintersaison 
„theaterhungrig" geworden ist. M it dem Erfolg 
des hiesigen Gastspiels wird Herr Pander, wie 
der Leiter des Unternehmens, Herr Direktor 
Waldan, zufrieden sein.

— ( F r ü h l i n g s a r t i g e s  Wet t e r )  herrscht 
heute: es ist mild und sonnig draußen. Die 
Weichsel ist ganz eisfrei. Zu einem richtigen 
Winter scheint es diesmal garnicht kommen zu 
wollen.

— ( Gefunden)  ein kleiner Geldbetrag im 
Vostamte, eine Peitsche in der Gerechtenstraße. 
Zurückgelassen 3 Mk. in der Weihnachtszeit in 
einem Geschäftslokale. Zugelaufen ein kleiner 
brauner Hund. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Polizeibc richt.) Arrestanten verzeichnet 
der Polizeibericht heute nicht.

8 Mocker, 16. Januar. (Hühnerdiebstahl.) Dem 
Gastwirth Jeziorski in Rnbinkowo wurden in 
der Nacht vom 15. zum 16. d. M. aus seinem 
Stalle 4 Hühner und 1 Hahn entwendet. Als 
des Drebstahls verdächtig wurden der bereits oft 
vorbestrafte Arbeiter Josef Jasinski aus Rnbin­
kowo und der Arbeiter Stephan Ostrowski aus 
Thorn hier verhaftet. Letzterer gestand ein, von 
Jasinski zu dem Diebstahle, den sie gemeinschaft­
lich ausgeführt hätten, überredet worden zu 
sein. Die Anzeige gegen dre beiden Spitzbuben 
ist erstattet. ^  ^

M o ck er , 16. Januar. (Der Briefträger 
Ganasinski) von hier, welcher bei Gelegenheit 
der letzten Reichstagswahl polnische Wahlslug- 
blättcr durch Hineinlegen in deutsche Zeitungen 
verbreitete, ist. nachdem das von der Disziplinar­
kammer zu Danzig gegen ihn gelallte Urtheil, 
welches auf Strafversetzung mit " seines Ge­
haltes lautete, die Rechtskraft erlangt hat, mit 
dem 1. März er. aus dem Bezirke der Obcr- 
Postdirektion zu Danzig entlassen und der Ober­
postdirektion zu Kassel überwiesen worden, welche 
über seine Anstellung demnächst verfügen wird. 
Die dem Angeschuldigten zur Last gefallenen 
Kosten haben ca. 380 Mk. betragen.

Podgorz, 16. Januar. (Leichenfund.) I n  der 
Nähe der neuen Jnfanterie-Schießstäude wurde 
die Leiche des über 69 Jahre alten Eigenthümers 
Friedrich Witt aus Stewken aufgefunden, der 
dort mit Stnbbeiiroden beschäftigt war. Man 
nimmt an. daß W. eines natürlichen Todes ge­
storben ist.

Unwetter.
K a r l s r u h e ,  16 . J a n u a r . V on  allen  

Flüssen des südlichen B a d e n s  w ird Hoch­

wasser gem eldet. Auch der R h ein  steigt 
stark. D er  B etrieb  auf der B regth a lb ah n  
zwischen Donaueschingen und H am m ereisen­
bach mußte w egen  starker Beschädigung des  
B ahndam m es durch Hochwasser eingestellt 
werden. Auch auf der D o n a u th a l-B a h n  ist 
der B etrieb  gestört. I n  N eustadt im  
Schw arzw ald  ertrank ein A rbeiter. D ie  
neue S tr a ß e  von Todtm ooS nach W ehr  
wurde durch Hochwasser stark beschädigt und 
streckenweise to ta l zerrissen.

W i e n ,  16. J a n u a r . I n  der letzten 
Nacht nahm  der S tu r m , der im  Laufe des  
gestrigen T a g e s  e tw a s nachgelassen hatte, 
w ieder an G e w a lt zu. Nach den schon heute  
früh a u s der Um gegend eingelanfenen Nach­
richten ist bedeutender Schaden angerichtet 
worden.

L o n d o n ,  16. J a n u a r . D er  französische 
D am pfer „Auber", der an s H am burg kam, 
ist in  der Them se gescheitert. M a n  hofft,
ihn w ieder flott machen zu können.

Theaters sinnst und Wissenschaft
„ S t ä d t e b u n d  - T h e a t e r *  b etite lt  

der Theaterdirektor R . Löw enfeld vom  
B erlin er Lessing-Theatcr zw ei Aufsätze in  der 
M onatsschrift „D ie V olksunterhaltn iig" , die 
sich m it der I d e e  beschäftigen, daß m ehrere 
kleine S tä d te  zusammen sich ein ständiges  
T heater gründen. E r entw irft ausführlich  
den Geschäftsplan für das S täd teb u nd -  
T heater und kommt zu dem Ergebniß, daß  
die S tä d te  nicht einm al ein m aterielles  
Opfer zu brauchten, um die Id e e  zu ver­
wirklichen.

Neueste Nachrichtens
B er lin , 17. J a n u a r . A bgeordnetenhaus. 

D a s  b ish erige Präsidium  w urde w iederge­
w ählt. P räsident von Kroecher w idm et dem  
verstorbenen Fürsten B ism arck einen Nach­
ruf. D ie  M itg lied er  des H auses erheben sich 
von ihren Sitzen. D er preußische S t a a t s ­
h au sh a lts  - E ta t beträgt in  E innahm e und 
A usgabe 2 3 2 6 3 2 7 3 4 8  M ark.

M a in z , 17. J a n u a r . D em  „M ainzer  
Jou rn al*  zufolge ist heute v o rm itta g s  der 
neu aufgew orfene Eisenbahndam m  über den  
Flußhafen  gerutscht. D er  auf dem D a m m  
befindliche, a n s einer M aschine und v ie r  
M ater ia lw ag en  bestehende Z ug stürzte in s  
W asser. D a s  Z ugpersonal rettete sich durch 
Abspringen.

Helgoland, 17. Januar. Außer einem englischen 
Vollschiff ist noch ein englischer Viermaster ge­
strandet und gesunken. Von der Besatzung 
wurden 16 Mann durch einen Schleppdampfer 
gerettet.

W anne, 16. J a n u a r . A uf dem hiesigen  
Bahnhöfe wurde der S tationsassisten t Kloster­
m ann, der in folge des starken S tu r m e s  d as  
H erannahen des S chnellzuges V lissingen—  
D ortm und überhört hatte, von der Lokom o-, 
tive erfaßt überfahren und vollständig zer­
m alm t.

P r a g , 16. J a n u a r , abends. E in  ange­
trunkener tschechischer S tu d en t LInhart ge- 
rieth  m it einem deutschen S tu d en ten  B ib erle  
in W ortwechsel. Nachdem die S tre iten d en  
sich getrennt, eilte L inhart auf V eranlassung  
ein es unbekannten M a n n es B ib erle  nach, 
schlug ihn nieder und m ißhandelte ih n . 
B ib erle  zog einen R evolver und verletzte 
L inhart tödtlich in  den U nterleib .

P r a g , 17. J a n u a r . D er  in der Nacht 
zu M o n ta g  durch einen Revolverschuß schwer 
verw undete Hochschüler L inhardt ist heute 
Nacht im  A llgem einen  Krankenhause ge­
storben.

Peking, 16. J a n u a r . E s  heißt, L i H ung  
Tschang sei erkrankt und leide an G lieder­
schwellungen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
BeraiilwortttL wr den Inhalt: H-inr. Martina«» in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>17. Jan.116. Jan .

Tend. Fondsbörse: abgeschwächt. 
Russische Banknoten p. Kaffa

. Banknoten 
)e Konsols 3 °/° . 
)e Konsols 3'/. 7° 
te Konsols 3'/. 7°

Preußisi 
Preußi,

Deutsche Reichsanleihe 3 7 , . 
Deutsche Reichsanleihe 3 V .7 , 
Westpr. Pfandbr. 3 7 ,u eu l. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,7» „ .  
Pvsener Pfandbriefe 3'/, 7« .

.. „ 47° . .
Polnische Pfandbriefe 4V,7°Türk. 17» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 7 » . . . 
Rmnän. Rente v. 1894 47 , . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

W eizen: Loko in Newyork Oktb. 
S p i r i tu s :  50er loko. . . . 

70er lo k o ...........................  .

216-40 216-40
— 215-85

169 55 169 50
93 60 93-60

101 - 90 101-90
101 60 101- 70
93-50 93-60

101- 60 101-70
90 75 90 90
99 60 99-50
99-40 99-50

— 102-75
100-20 100-20
27-40 27-30
91-2S —
91—80 91-80

198—70 198-70
180-75 181—10
127- 127-75

80'/. 80V.
5 9 - —
39-50 39-80

Bank-Diskont 5 PCt., Lombardzinsfuß 6 PCt. 
Privat-Diskont 57» PCt. Londoner Diskont 4 PCt

K ö n i g s b e r g .  17. Januar. (Sviritusbericht.) 
Tendenz: unverändert. Zufuhr 20000 Liter, ge­
kündigt 10000 Liter. Loko 38,00 Mk Gd.. Januar 
38,50 Mk. Gd.. Januar/M ärz 37,80 Mk. Gd.. 
Frühiabr 40.00 Mk. Gd.



Die K oM tittrm ig der Attien-Gesellschaft

8 1 ä r t c e t » d r i l (  N w m

soll am M oiltag  Sei, 23. s. B its . in einer Generalversammlung erfolgen, die im A rtu sh o fe  zu Thor» vormittags 
12 Uhr stattfindet und zu welcher wir alle Interessenten ergebenst einladen.

I ie  B e M u i lg  der Fabrik ist brich Zeichmgen im Gesammtbetrage van ca. W W  Mark gesichert.
D a jedoch das Aktien-Kapital bis zu einer Million Mark erhöht werden kann, von welcher Sum me etwa die Hälfte 

von Akttonären übernommen werden muß, die zum Anbau und zur Lieferung von Kartoffeln sich verpflichten, werden 
Zeichnungen für die eventuelle K apitalscrhöhnng i»  der G eneraw -rsam m lim g entgegengenommen.

D n  c»zm K » sjW  m  Enilhlmz einer M r k e s M  bei U m .
Bekanntmachung.

Die Lieferung von Feldsteinen 
zur Unterhaltung der städtischen 
Chausseen für das Rechnungsjahr 
1899/1900 soll in öffentlicher Ver­
jüngung vergebe» werden.

E s  w e rd e n  e rfo rd e rlich : fü r  die
1. Culmer - Chaussee 85Cbm.
2. Graudenzer- „ 71 „
3. Leibitscher- „ 1250 „
4. Gremboczhn- „ 27 „

Angebote sind in verschlossenem
Umschlage mit entsprechender Auf­
schrift versehen bis 
Montag den 39. Januar er.

vorm ittags 11 Uhr 
an das hiesige Stadtbauam t post- 
frei einzureichen, woselbst die ein-

öffnet werden.
Bedingungen und Angebots­

formulare liegen im S tadtbau­
amte wahrend der Dicnststunden

bezogen werden. 
Znschlagsfrift 4 Wochen. 
T hon, den 13. J a n u a r  1899.

Der Magistrat.
Mit- » .-M chnW .

Roggenkleie, 
Fnßmehl,  Haserabfall

sollen
«m Freitag, 29. Januar er.

vormittags 10 Uhr 
im Geschäftszimmer der Zweig-Ver- 
wallung gegen Baarzahlnng meist- 
bietend versteigert werden.
Königl. Proviantamt Thorn.
W egen Ausgabe der 

R estauration
ist die v o lls tän d ig e  E in r ic h tu n g  mit 
gutem Billard im ganzen oder theil 
weise abzugeben.

Konservativer Keller.

Konkurs-Ausverkauf.
von 3—8 Uhr abends ausverkauft.

Für Lungenkranke.
N l * .  M r ' G Z I S S L V Z ' 8  M V L Z M S S K t M l  

L rö l'V S L 'S Ä o i't in 8obl68l'6N, 
Chefarzt Professor Dr».

N kinlorN ur von besonders günstigem Erfolge. S s k i-  m S o o ig «  I - r s l s  
Prospekte k o s to n k ro i  durch die Verwaltung.

k k l i k ü I l N I Ü k .

v M  K L 8 IL  L b b M  l W M K K .
Ullv »ebte immer <kLr»ak, 

äL88 8icd am kv88o ^1v,!er kinsed» ilro vier- 
vê izs Ltiquvttv mit äer  ̂
uobiZev vnUissekrilt üv8 
LvlltzrLiäirviltvrs bvkoliv.

ln  Dkorn 2U traben bei: 
L lzer^slaus K a lk s to lu  von v s lo n s lr! .

H O N M O I S .  vMekrlüKvt. L M M .

3000 Mark
in erste Hypothek auf ein Hausgrund­
stück mit Land sofort gesucht. Aus­
kunft ertheilt Lehrer X s  IS o  s ,  
___________  Gremboczhn.
1 äu vettaufen. Wo,

dieser Zeitung.
sagt die Geschäftsstelle

Fortzugshalber verkaufe mein noch 
brauchbares

L ' s . d r r L Ü
mit Pneumatikreifen für den billigen 
P re is von 60 Mk. Ebenso stelle ich 
meine echten sowie K rie f la rrb e rr  
zum Verkauf. Nähere Auskunft durch 
die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gute gesunde
L < V L N i i « « K » V I I -
Rübluchc», Melasseknchen, 

Dotterkuche», Hafer, Gerste, 
Erbsen, Wicke, Kochbohnen

offerirt
n .  S a K a i r .

Eine 6 Jah re  alte 
hochtragende

Z L u S »
verkauft Vs Lo l s I r i  

_____Zlotterie.
»

AlleTlhi»ei«e
sind zu haben. L n l t i u n u i i ,  

Leibitsch.

5  M a r k !
vierziqtönige

sssnmt-Trsmpk 
Zug -Harmnikil

mit 16 Trompeten u 
Posaunen, 1 Anker, 
Sckattringen, und so 
noch sehr vielen,großar 
schönen Vezierungen, 
Tasten, 2 Register,

musik,
Bässe,

2 Zuhälter, 
beste Taste

ausziehbare Doppelbälge mit Stahlschutzecken, Größe 36 Zentimett
D re ichö rig  mit 3 echten R e g is te rn  nur 6V , M a rk . V ierch ö ri 
mit 4  echten R e g is te rn  u n r  8  M a rk . S echschörrg  mit 6  echte 
R e g is te rn  n n r  12V« M a rk , Z w e ire ih ig  m it 19  T as ten . 4  B ässer 
n u r  10 '/4  M a rk . Selbsterlernschule, wonach jeder sofort spielen kam 
umsonst. Verpackung frei. Porto 80 Pfg. Damit sich jeder von de 
Güte und B auart meiner Instrumente überzeugen kann, versende ich jede 

kstrument g eg e n  N achnahm e, 1 4  T a g e  z u r  P ro b e .  M an bestelle nr 
i V e rb o t  t t u s k e r g ,  N e u e n ra d e , (Westfalen).

W a lz e x i r a k t - K ie r  iZtammbier),
bar bei H usten , A ppetitlo sigkeit, B leichsucht, schwache 

d a u u n g , B lu ta r m u th  rc.
A l le in v e rk a u f  in  T h o r n :  l l i l r m s s .

LvtstbrLN
aus der

empfiehlt in Gebinden und Flaschen

„ E n g lis c h  K r u n n e n " ,
O u I i » S i 7 s t r ' a s s S  M  i*. S.

7 s > e p k o n  1 2 3 . _________

1 Treppe,
ist 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
April zu verm. Jakobstraße 9.

3. G in g e .

Unsere, aus pasteurisirtem Rahm her­
gestellte

. T afelbutter
l kostet jetzt 1.19 Mk. Z u haben in 

täglich frischer Lieferung bei 
6 .  AüvZpk und KutkisMiLL, Schuhmacherstraße.

Molkerei Gremboczyn,
E . G .

Die frisch geschossenen 
UZ' »Ä, ^  von Dom. Bielawy

stnd im H o te l 
^ K c h m a rz e r  A d le r "  zum Verkauf 
gegeben. Stück 2 Mk. 50 Pf.

Eine Drehrolle
J E "  z „ r  Bennlznug " M G  

T u c h m a c h e rs tra ß e  2 0 .
M o r tr o io r  gesucht. F ü r jeden O rt 
" ö l l l l i l l i  e in  Alleiuverkäuier. Kein 
Laben, kein Betriebskapital, Erfind, so 
hochwichtig für allgem. Sicherheit, daß 
gesetzliche zwangsweise Einführung zu 
empiehl. Sehr hoher Verdienst. Off. 
an A. V o lk s ,  Barmen Nr. 12.

K i m  Lehrling
zur Bäckerei verlangtV. Lekül-s, Strobandstr. 15.

Suche zum 1. Februar oder später
einen Lehrling,

der die Müllerei erlernen will.
lluxo Sei8e, Mnhlettbcsitzer, 

° Alt-T h o r n .

1 Slhüiieiitlehrliiig
k a n n  s o f o r t  e in t r e te n  b e i

N. ttenrog, ächüriedriilflr., 
Oftaszrwo.

 ̂ ÄerkhüserisNil
aus der Putz- u. Weißwaarenbranche, 
der polnischen Sprache mächtig, sucht 

' bei hohem S ala ir
K .  E D a s s i r ' G r * -

l Kattvwitz O./Schl.
8ndit Pchnkiteriuk»

können sich melden.
Mnna Maek Nachs.

Kl^aschkleider u. Blousen, auch andere 
Wäsche, wird billig gewaschen 
und geplättet
Katharinenstr. 3, Hof, 1 T r.

Mälliio ämn waschen und plätten 
LDtlsUll wird angenommen, sowie 
auber und billigst abgeliefert.

lag is lska , Grabenstr. 10, 2 T r.
Daselbst können sich junge Mädchen 

melden, welche das P lätten gründlich 
erlernen wollen.

K  Lagerplatz H z ^
ZU v erp a ch te n . Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

K m W W e M > W  §
von 6 Zinunern, Baderaum, Veranda,  ̂
Gärtchen, S tallung und Burschengelaß , 
sof.z. verm. Vromb. Borst., Tbalstr.24. ^

Die 2. E tage, ;
Seglerstraße N r. 7, ist zum 1. April - 
anderweit zu verm. ttsnrberg .

kill kiemzMllitNchmN, -
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, M ieths- - 
preis 360 Mark, ist Breitestraße 37  ̂
sofort zu vermieden. ^V. V. Oiols sek L Sokn. L
Mohnung von 3 Zim. nebst Zubehör  ̂
LV Klosterstr. zu verm. Zu erfragen 5 
Altstädter M arkt 20, 2 Treppen.

*

drs Ksisers uild K m z s
findet

im  A r t n s h o f  s t a t t .

E in z e ic h m ru g  d e r  N a m e n  b i s  2 5 . d . M t s .  a b e n d s  
im  A r t n s h o f  a u s .

L o e t f i l r v .  v r .  L o r e f i e r t ,  k l n u s l e r r t n e r ,  .
tverordueten-Vorsteher. Erster S laatsanw alt. Landgerihls-Präsident.

V i '.  L o l r l i -  k v l i n e -  v .  8 e 1 rv v e r iu ,
Oberbürgerineister. Generalleutnant u. Gouverneur. Landrath.

VmniLkLlAg üsn 2. sssdrusk 1899:

WittUvLk üen lS. fsd ru sr  1899:

Freitag den 29. d. ÄNts. 
abends 7 Uhr:

Jn s tr  -jli in  l. Krikger-

Die « rrS ir ^.nllaA6 der

IIMIIN kiWöckris
rvar innerdald 8 l'nAev vs!1- ! 

! LtÄnNig ver^risseo. Oll:  ̂
L « s s t s  ^.nila§6 ist soeben 

I eillAetrotkev unä bnbe leb um ­
fassende VorllebiuoAen A-e- ! 
trotkev, dam it eine 8toelluu§  ̂
im Vertraut' n iellt eintreten 

! kaun.

^ s n t z t u s  H V t t ü L s - !
kaxierAesebätb.

M M B K S N M M K

Bkrtia.

Uilissl'me»
in tadelloser Aus 

führnng
bei

V.Küng.Ueittstr.7,
Eühans.

Gartenbenutzung rc., zu verm. 
____ 6 u v tk ,  Philosophenweg.

Zubeh., Auss. Weichsel, sofor-t od. 
später, das. kl. srdl. Part.-W ohn.,

'----- dt allem Zubeh., vom 1. April
ethen Bäckerstraße 3.

v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
1Zim.,Alk.u.Zub.v.1.April 

Heiligegeistftraße 13.

E ine W ohnung
O . S o k ü -re s ,

Strobandstraße 15.
M arkt 1, Wohn. v. 3 Zimm. u. 

Küche z. verm. Zu erfr. 2 Treppen.

Hohestraße 7, Part.
Kleine Wohnungen

Donnerstag den 19. Ja n u a r ,
8 Uhr abends:

GkNttSlmslllWlllllg
bei rß re o la i .

T a g e s - O r d n u n g :
1) Rechnungslegung und Wahl der 

Rechnungsprüfer.
2) Jahresbericht.
3- Besprechung überKaisersGeburtstag.
1) Antrag, betreffend Festsetzung der 

Monats-Versammlungen auf einen 
bestimmten T ag (2. Sonnabend 
jedes M onats) und Fortfall der 
bezüglichen Inserate.

5) Sonstiges.
6) V o r t r u g  des Herrn Landrath 

v . S e k n o i ' l n -  „Erinnerungen an 
die Kaiserreise nach Palästina."

Vorher um 7 '/s  U hr: Vorstands-
S itzu n g .

Pünktliches Erscheinen dringend ge-
boten. Drr Vorstand.

M L llS
in und außer dem Hause

Frau Lmilis 5ol,naegL8S,
K r i s e «  so»

kvsltssl.". 27 lN L tksspotbskel. 
E i n s ä n «  v o n  d e r  K a d r r s t r a ß e .

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Täglicher Kalender.

1699.

So
nn

ta
g

M
on

ta
g

Di
en
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Do
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er
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g

§
L rS

J a n u a r . — i — — 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 26
29 30 31 — — — —

Februar. — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 13
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 — — — —

M ä r z . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25

Drack «ud Berlaa von L. DombrowSki in Thorn. Sterzu Beilage



Brilagt zu Rr. 15 da „Thorna Presse"
Mittwoch den 18. Januar 18SS.

Preutzischer Landtag.
Herrenhaus.

P r ü Ä n tÄ r s ? z ü  W i e d^eröffiiet^die Setzung 
mit dreimaligem Hoch auf den König. Der 
Namensaufruf ergiebt die Anwesenheit von 14» 
Mitgliedern; das Laus ist beschlußfähig.

Nachdem der Präsident wahrend der 
sitznngsfreien Zeit verstorbener Mitglieder des

Das Herrenhaus ser stolz darauf, den Fürsten 
Bismarck bis M seinem Lebensende zu feinen 
Mitaliedern gezählt zu haben. Die Anwesenden 
hatten sich zu Ehren des Andenkens des Fürsten 
Bismarck von den Plätzen erhoben.

Auf den Antrag des Fürsten C a r o l a  t h-  
Beuthen erfolgt die Wahl des Präsidiums durch 
Akklamation. Fürst zu Mi e d  erklärt dankend 
die Annahme der Wahl als Präsident, bedauert 
aber, der Befürchtung Ausdruck geben zu mnssen. 
daß er durch seinen Gesundheitszustand behindert 
sein werde, die Geschäfte des Hanfes so zu er­
ledigen. wie das Saus es wohl zu verlangen be- 
rechtigt sei.

Frhr. v. M a n t e u f f e l  erklärt dankend die 
- Annahme der Wahl zum ersten Vizepräsidenten; 

zum zweiten Vizepräsidenten wurde Oberbürger­
meister Beck e r - Köln wiedergewählt.

Ebenfalls durch Akklamationswahl werden die 
Schriftführer gewählt: B ü c h t e m a n n .  Dr.
Gi e f e .  Graf v. H ü t t e n ,  v. Kl i tzing,  von 
Knebel-Doberitz.  Graf Reichenbach,  v. R o h r  

»4 und Graf v. Seidl i t z.
Nächste Sitzung morgen 2 V, Uhr: Vereidigung 

neuer Mitglieder; Geschäftliches.
Schluß 2'/- Uhr.

Abgeordnetenhaus.
1. Sitzung am 16. Januar 1899. 1 Uhr.

Eine Stunde nach der Landtagseröffnung im 
Weißen Saale versammelte sich das Abgeordneten 
Haus in seinem in der Prinz Albrechtstraße be 
legenen, überaus zweckmäßig und behaglich einge- 

- richteten neuen Heim zu seiner ersten Sitzung. 
Auch hier war der Besuch außerordentlich zahl­
reich, es waren mehr als 350 Abgeordnete an­
wesend, ebenso waren die preußischen Minister 
unter Führung des Ministerpräsidenten. Fürsten 
zu Hohenlohe. vollzählig Erschienen. Der Alters­
präsident. Abg. v. Voß eröffnete die Sitzung mit 
«nein Hoch auf den König und einer kurzen Be­
grüßungsansprache, in der er des denkwürdigen 
Ereignisses der Uebersiedelnng in das neue Heim 
rn stimmungsvoller Rede gedachte. Wohl fühle 
man sich von all dem Glanz und den weiten 
Dimensionen des neuen Gebäudes fast beengt, und 
etwas wie Heimweh ergreift uns im Andenken an 
die alten, zwar engen, aber durch den Brauch 
liebgewordenen Räume, aber auch hier werde 
man sich sehr bald wohl fühlen und sich zu ge­
meinsamer Arbeit zum Wohle des Vaterlandes 
enger zusammenschließen.

Ministerpräsident F ü r s t  zu H o h e n l o h e  
brachte sodann, an die letzten Worte anknüpfend, 
den Herren beim Eintritt ins neue Haus die 
Glückwünsche der Staatsregierung entgegen und 
schloß mit dem Wunsche, daß der Geist der Treue 
und hingebenden Vaterlandsliebe, der seit einem 
halben Jahrhundert über dem alten Hanse ge­
waltet. auch in diesem Hause die Beschlüsse zum 
Wohle und Heile Preußens durchdring«! möge. 
Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten 
und einem Aufruf auf die inzwischen verstorbenen 
Abgeordneten und insbesondere auf den heimge- 
gangenen Bureaudirektor Kleinschmidt. dessen hohe 
P s tA /  Treue und edlen Charaktereigenschaften 
der Alterspräsident in warm empfundenen Worten 
feierte, wurde um 1'/, Uhr die Sitzung geschlossen.

Nächste Sitzung Dienstag Nachmittag 2'/, Uhr. 
Tagesordnung: Wahl der Präsidenten und Schrift­
führer, Etatrede des Finanzministers.

Lokalnachrichten.
Thor», 17. J »  -uar 1899.

(Konzer t  Herzog. )  Bor einem 
Publikum, das den groben sa a l des Artushofes 
dicht gefüllt hatte, gab die königl. Hofopern- und 
Kammersängerin Frau Emilie Herzog gestern ein 
Konzert, wie es m gleich harmonischem Verlaufe 
Zu den Seltenheiten.gehört. Die Kunst einer 
solchen Saiigerill preisen, heißt eigentlich Eulen 
nach Athen tragen. Der phänomenale Umfang und 
die nie versagende reine Intonation ihrer Stimme, 
die anscheinend ganz mühelose Beherrschung der 

technischen Schwierigkeiten und ein 
Portamento. die Kunst des 

«-Ä^Eu Nuanzirens, der rechten Vertheilung 
Von Licht und Schatten sind bei ihr in den Dienst 
eines geläuterten Knnstgeschmackes gestellt. Dieser 
Geschmack hatte auch das außerordentlich viel­
seitige Programm diktirt, dessen glänzende Durch­
führung das Publikum in größtem Maße ent- 
husiasmlrte und einen stetig anwachsenden Bei- 
M  .hervorzauberte. Als Operndiva präsentirte 
sich die Konzertgeberin sir der Eingangs- und der 
Schlußnummer ihres Programms. Eine Arie 
aus Nicolai's „Lustigen Weibern von Windsor" 
eröffnete die Gesangsvorträge des Abends. Man 
hat — nicht mit Unrecht — Berdi's „Falstaff" 
als den Höhepunkt der seit Wagner's Tode ver- 
slosienen Epoche des Musikdramas und Musik- 
lustwieles bezeichnet. Allein Nicolai's frische

Vogelgezwitscher klang zuweilen ihre Stimme

WF'LSS
mit der Verkörperung tiefer Naturen (wie des

Gretchens) und komplizirter Charaktere (wie der

k e u T e n A e ^

der Melodieführung etwas an Brahms gemahnte) 
und in Hugo Wolf's mit effektvoller Klavier­
begleitung versehenem „Frühling über's Jahr", 
sowie in zwei Zugaben zu Worte. Mannigfaltiger 
noch war der Kranz von Liedern älterer Kom­
ponisten. unter denen die größten Namen nicht 
fehlten. Sie alle wurden gleich vollendet vor­
getragen und stellten einen andauernden seelischen 
Rapport zwischen der Künstlerin und dem Publikum 
her. Die tiefe Tragik in Loewe's „Ach neige Du 
Schmerzensreiche" und die unruhige leidenschaft­
liche Sehnsucht in Jensen's „Im  Gebirge". 
Schubert's freudebewegtes, herrliches Lenzlied 
„Frühlingsglaube" und Weber's harmlos neckisches 
Liebchen „Unbefangenheit". Schumann's allbe­
kannter „Schmetterling" und Loewe's heiter­
graziöses Lied „Niemand hat's gesehen" — alle 
hatten den gleichen Erfolg. Besonders stürmisch 
war der Bestall nach der letzterwähnten Kom­
position. welche den förmlich elektrisirten Zu­
hörern ganz 6» «»Po gespendet wurde. — Ais 
Partnerin am Klavier stand der Konzertgeberin 
Fräulein Olga Schönwald zur Seite. Die junge 
Pianistin führte die Begleitung aller Gesänge 
mit anerkennenswerther Zurückhaltung aus. Die 
Wahl der selbstständigen Klaviervorträge zeugte 
von ernstem, künstlerischen Wollen, dem freilich 
das Können noch nicht ganz entsprach. Von 
Chopin, dem in vieler Beziehung größten und 
genialsten Klavierkomponisten, verzeichnete das 
Programm die dritte „Ballade" (ox. 47 in^s-änr) 
und seine berühmte „Berceuse" (op. 57 in vss-önr). 
die in ihrem Decrescendo von unruhigem Traumes­
webe» zu friedlicher Ruhe das unerreichte Vor­
bild aller Werke dieser Miniaturgattung ist- Der 
dramatische Aufbau und die trotzige, sarmatische 
Kraft des ersteren Werkes kamen nicht hin­
reichend zur Geltung; die zarten Konturen der 
letzteren Komposition litten etwas unter falscher 
Tempobehandlung. Dagegen gelangen ein,.Scherzo" 
von Mendelssohn und Liszt's schwierige, aber 
auch glänzende und dankbare Uebertragung von 
Schubert's traurig-wehmüthigem Liede „Trockene 
Blumen" ganz gut. Am besten kam jedoch ein 
„VÄlss-improwM" von Raff zum Ausdruck: dieses 
kleine Tanzgemälde gehört ebenso wie der 
„IwprowM-Vslse" (ox. 94) zn den Werken, die von 
der Muse Raff's in ihren glücklichen Stunden 
geschaffen sind. Fehlt ihm auch die weiche, von 
lustig flatternden Ächtel-Triolen umrankte Kan- 
tinele seines Namensvetters, so ist es dafür um 
so effektvoller gestaltet; der Beifall, welcher der 
Künstlerin gespendet wurde, war daher auch bei 
diesem Werke am größten. ,

— ( S t r a f k a mme r . )  In d e r  gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Woll- 
schlaeger. Als Beisitzer fungirten die Herren Land­
richter Bischofs. Landrichter Dr. Rosenberg, Land­
richter Woelsel und Amtsrichter Zippel. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rothardt. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
aktuar Kompa. — Zur Verhandlung standen drei 
Sachen an. I n  der ersteren hatten sich derKäthner 
Wilhelm Sonnenberg aus Blotto, der Gastwirth 
Franz Bromund aus Friedrichsbrnch und der 
Gastwirth Reinhold Radier daher wegen gefähr­
licher Körperverletzung zu verantworten. Eines 
Tages im Oktober v. I .  erschien in dem Gastlokal 
des Angeklagten Bromund der Angeklagte Sonnen­
berg und ließ sich von dem Vater des Angeklagten 
Bromund ein Quartier Schnaps verabfolgen, das 
er. wie er behauptet, mit einem Fünfzigpfennig- 
stiick bezahlte. E r verlangte alsbald noch ein 
zweites Quartier Schnaps und richtete nunmehr 
an Bromund das Ersuchen, ihm den nicht ver­
zechten Betrag aus dem Fünfzigpfennigstück her- 
auszuzahlen. Bromund entgegnete dem Sonnen­
berg, daß er nicht ein Fünfzigpfennigstück. sondern 
nur 10 Pfennig in Zahlung bekommen habe und 
lehnte es, nachdem er noch die Ladenkasse nach 
einem Fünfzigpfennigstück durchsucht, ein solches 
aber nicht gefunden hatte, rundweg ab. an 
Sonnenberg Geld herauszuzahlen. Hierüber war 
Sonnenberg erzürnt, und er verließ unter der 
Drohung, daß Bromunds noch an ihn denken 
sollten, deren Gastlokal. Am 20. November v. I .  
fand sich Sonnenberg wiederum im Bromund'schen 
Gasthause ein und zwar zu einer Zeit. als sich 
dort der Angeklagte Bromund und der Mitange­
klagte Radier aufhielten. Nachdem alle drei mit 
einander eine Zeit lang gekneipt hatten, fiel 
Sonnenberg plötzlich und offenbar in Ausführung 
der vorhin erwähnten Drohung über den Ange­
klagten Bromund her und versetzte ihm mit einem 
Messer einen Stich in das Gesicht. Obgleich 
Bromund eine recht erhebliche Verletzung davon­
getragen hatte, so drang er doch mit einem Stocke 
bewaffnet auf Sonnenberg und rächte sich für die 
ihm zugefügte Mißhandlung, indem er den 
Sonnenberg mit dem Stocke weidlich durchprügelte. 
Auch Radier stürzte sich auf Sonnenberg und 
mißhandelte ihn durch Stockschläge. Die Ange­
klagten wurden sämmtlich der gefährlichen Körper­
verletzung für schuldig befunden und Sonnenberg 
zu 5 Monaten. Bromund zu 3 Monaten und Radier 
zu I Monat Gefängniß verurtheilt. — I n  der 
zweiten Sache betraten die Wittwe Anna Lopatetzki 
geb. Czelskowski aus Schönwalde und die unver­
ehelichte Agnes Lewandowski daher die Anklage­
bank. Sie waren der intellektuellen Urkunden­
fälschung beschuldigt. Die Angeklagte Lopatetzki 
war von der hiesigen Strafkammer wegen An­
stiftung zum Jagdvergehen und wegen Hehlerei 
zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Nach­
dem ihr die Aufforderung zum S trafantritt zu­
gestellt war. meldete sich eines Tages deren Tante, 
die Zweitangeklagte Lewandowski, im hiesigen Ge­
richtsgefängniß. wies dieStrafantrittsaufforderung 
vor, gab an, daß sie die Lopatetzki sei und erklärte 
sich zur Strafverbüßung bereit. I n  dem Glauben, 
daß sie in der That die Verurtheilte Lopatetzki 
sei. trug sie der betreffende Gefängnißbeamte als 
solche in die Bücher ein und ließ sie die Strafe 
verbüßen. Späterhin stellte es sich heraus, daß

dem Gefangnlßbeamten in B-zug auf die Person 
der Angeklagten Lopatetzki falsche Angaben ge­
macht worden waren. Da die Lewandowski im 
Einverständnitz mit der Lopatetzki gehandelt 
haben sollte, so war auch diese zur Verantwortung 
gezogen. Die Lopatetzki behauptete, daß sie krank 
gelegen habe und daß ihre Tante der Krankheit 
wegen die Strafe für sie verbüßt habe. Sie habe 
die Lewandowski nicht zu bestimmen versucht, die 
Strafe für sie abzusitzen, dies habe die letztere 
vielmehr aus freiem Antriebe gethan. Da die 
Anführungen von der Lewandowski bestätigt 
wurden, so erfolgte die Freisprechung der Lopatetzki. 
Die Lewandowski wurde mit 3 Tagen Gefängniß 
bestraft. — Die dritte Strafsache wurde vertagt.

dem Reichstage eine anderweitige Verwendung 
von 67 Millionen vorgeschlagen wurde, allerdings 
ohne Er?olg. Von hervorragendem Interesse bei 
diesem Erlaß ist, daß sich der Herr Kriegsminister 
auf die „Preußischen Jahrbücher" des Herrn Del- 
brück beruft, der wegen seiner in eben diesem 
B latt publizirten maßlosen Kritik an den dänischen 
Ausweisungen in Disziplinaruntersuchnng ge­
nommen worden ist.

X Mocker, 16. Januar. (Veteranenverband 
Ortsgruppe Mocker.) Ueber die Januar-Versamm­
lung gehr uns folgender Bericht zu: Die Januar- 
Versammlung der hiesigen Gruppe des Verbandes 
deutscher Kriegsveteranen (Sitz Leipzig) war wie 
immer zahlreich besucht. Der 1. Vorsitzende. Herr 
Eisenbahn Betriebs-Sekretär a. D. Schmidt er­
öffnete die Sitzung, indem er den Kameraden im 
Namen des Vorstandes die besten Glückwünsche 
zum Jahreswechsel aussprach, sodann kurz über 
die Thätigkeit des Verbandes im abgelaufenen 
Jahre referirte und zur Bekräftigung des Gelöb­
nisses unwandelbarer Treue zu Kaiser und Reich 
ein von den Kameraden jubelnd aufgenommenes 
dreimaliges Hoch auf Se. Majestät den obersten 
Kriegsherrn ausbrachte. I n  Ausführung des Be­
schlusses der Generalversammlung in Dresden 
am 23.-26. Ju li  v. I .  treten vom 1. Januar 
d. I .  die einzelnen Ortsgruppen, unbeschadet 
ihrer Selbstständigkeit, zu Provinzialgrnppen zu­
sammen. Es wird dadurch ein innigeres Zu­
sammengehen gefördert und dem Verbände neues 
Blut eingeimpft. Als führende Gruppe für West 
Preußen ist seitens desZentralvorstandes Mocker be> 
stimmt und treten zu derselben die Gruppen Thorn, 
Culm, Bandsburg und Graudenz. Die Vorstünde 
derselben werden demnächst zusammentreten, um 
die Wahl eines Provinzialvorstandes vorzunehmen. 
Die Rechnungslegung pro 1898 und die Wahl der 
Revisoren znr Prüfung der Beläge wurde bis zur 
Februar-Versammlung vertagt. Die Feier des 
Geburtstages S r. Majestät wird in der üblichen 
Weise stattfinden und mit Rücksicht auf die Feier 
des hiesigen Schützenvereins am 28. d. M ts. auf 
Sonnabend den 21. Januar festgesetzt. Nach E r­
ledigung interner Vereinsangelegenheiten brachte 
der Vorsitzende den neuesten gegen den Verband 
gerichteten und in den Tagesblättern abgedruckten 
Erlaß des Herrn Kriegsministers v. Goßler zur 
Kenntniß der Kameraden und bemerkte dazu 
folgendes: Am Schlüsse desselben Jahres, in 
welchem auf Befehl S r. Majestät die Kricgs- 
veteranen mit der Zcntenar-Medaille beglückt 
wurden und nachdem wir unseren Patriotismus 
durch die Anbringung der dem Andenken unseres 
unvergeßlichen Heerführers und Kaisers Friedrich 
gewidmeten Gedenktafel in Sän Remo bekundet 
haben, ist der Bannstrahl des Herrn Kriegs­
ministers. gestützt auf einen Sonderabdruck ans 
den Jahrbüchern des Professors der Geschichte an 
der Universität Berlin, Hans Delbrück. auf uns 
ahnungslose Veteranen niedergefahre». Herr 
Delbrück nennt im Februarheft seiner Jahrbücher 
die Führer der Veteranenbewegung unklare Köpfe, 
vermuthlich weil sie nur dem Unteroffizierstande 
angehört haben, und stellt uns Veteranen mit 
den Sozialdemokraten fast auf eine Stufe, weshalb 
der Verband sich veranlaßt sah. bei dem Herrn 
Kriegsminister und auch dem Herrn Minister des 
Innern mittelst Eingabe vom 1. Mai 1898 gegen 
die von mehreren Stellen wider uns erhobenen 
Verdächtigungen eingehend Widerspruch zu erheben, 
womit wir diese Angelegenheit als erledigt an­
sahen. I n  den Kreisen der Veteranen warman  
daher nmsomehr überrascht und befremdet, als der 
Herr Kriegsminister nun in einer ungemein scharfe» 
Weise die Bestrebungen desLeipzigerVeteranenver- 
bandes verurtheilt und die unterstellten Behörden 
auffordert, dafür Sorge zu tragen, daß diesen Be­
strebungen nach Möglichkeit entgegengetreten wird 
und die zum aktiven Heere gehörigen Personen 
dem Verbände und seinen festlichen Veranstaltungen 
fern bleiben. Wie sind diese Befehle mit den 
Worten Seiner Majestät in Einklang zu bringen, 
dessen Erlaß mit dem Wunsche schließt, daß die 
Mitglieder der Kriegervereine vor allem das Vor­
bild der Alten, die unter Wilhelm dem Großen 
die im Fahneneide gelobte Tapferkeit und Treue 
auf dem Felde der Ehre bewährten, den jüngeren 
Kameraden allzeit ein Ansporn sei. ihnen durch 
die Bethätigung aller soldatischen Tugenden auch 
im bürgerlichen Leben nachzueifern und sich die 
Patriotische Gesinnung von niemandem nehm«: zu 
lassen. Diese Alten, die treu zu Kaiser und N«ch 
hielten und wahrlich noch halten wer sind ue 
anders als wir Veteranen. Freilich gehören wir 
den Militärverbänden nicht an und von dorther 
weht auch der uns feindliche Wind. Man will 
uns durch freundliche und feindliche Maßregeln 
zwingen, unsere Selbstständigkeit aufzugeben. Das 
ist der Punkt, um den sich alles dreht. Aber wir 
wollen unsere Selbstständigkeit und unser Recht, 
für unsere Nothleidenden Petitionen vorzulegen, 
nicht aufgeben. Der Herr Kriegsminister erkennt 
selbst an. daß der Ton des Vereinsblattes „Der 
Veteran" in diesem und in dem lctztverflossenen 
Jahre allerdings gemäßigter gewesen ist als früher, 
behauptet aber, daß die Neigung zu agitatorischem 
Vorgehen innerhalb des Verbandes nicht erloschen 
sei. ohne aber uns erkennen zu geben, worauf sich 
diese Behauptung stützen läßt. Der trotz aller 
Widerlegungen jetzt wieder gemachte Vorwurf. 
daß der Verband für a l l e Kriegstheilnehmer einen 
Ehrensold erstrebt, ist absolut unbegründet, da es 
niemandem einfällt dafür einzutreten, daß wohl­
habenden Kameraden, welche es garnicht nöthig 
haben, ein Ehrensold aus Staatsmitteln gewährt 
werden soll. Der zweite Vorwurf. daß sich der 
Verband nicht scheut, Behörden und Beamte an­
zugreifen. trifft insofern zu. als der Verband 
allerdings sich dagegen wandte, daß ein ehemaliger 
hoher Beamter Unterstützungsgejuche von In v a­
liden wegen Mangel an Mitteln abschlägig be-

Verantwortlich ilir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thvrn.

Amtliche Notirrmgen der Danziger Produkten-
Börse

von Montag den 16. Januar 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 

hochbunt und weiß 761—777 Gr. 162—167 Mk. 
bez., inländ. bunt 700—777 Gr. lov—162 Mk. 
bez.. inländ. roth 772 Gr. 158 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewickt inländisch grobkörnig 633 
bis 744 Gr. 135-141 Mk. bez., transito grob- 
körnig 726 Gr. 107 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
große 662-698 Gr. 125-143 Mk. bez.. transito 
große 644 Gr. 99 Mk. bez., transito kleine 603 
Gr. 95 Mk. bez., ohne Gewicht 90 Mk. bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 131 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
128 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
125-126 Mk. bez. .

H eb b rich  per Tonne von 1000 Kilogr. rnlaiw 
105 Mk. bez. ,

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 86 Mk. bez. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.85—4.07'/, M . 

bez.. Roggen- 4,17V. Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: flm 
Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr 
Wasser 9,15 Mk. bez.. 9 Mk. Gd. inkl. Sack.

H a m b u r g ,  14. Januar. Rüböl ruhig, lokr 
48. — Petroleum ruhig» Standard whlte lok' 
6,90. — Wetter: Schön.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 17. Januar.

B e n e n n u n g
medr.j höchst

llOOKilo

50 Kilo

2'/Zilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
E r b s e n ...........................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
Brot . . . - - - - - 
Rindfleisch von der Kenle
Bauchfleisch......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B rc f f e n ...........................
S c h le ie ............................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Barb inen...........................
Weißfische . . . . . .
M ilch ................................
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Markt war mit Fische». Fleisch, Gemüse. 

Geflügel und mit Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beschickt.

Es M eten : Wirsingkohl 10-15 Pfennig pro 
Kops, Weißkohl 10—15 Pfennig pro Kopf, Roth­
kohl 10-20 Pfennig pro Kopf. Sellerie 10-15 
Pfg. Pro Knolle. Mecrrcttig 15—30 Pfg. pro 
Stange, Spinat 20—25 Pfg. Pro Pfund, Aepfel 
10—15 Pfg. Pro Pfund, Mohrrüben 4—5 Pfg. pro 
Pfund. -  Gänse 3.00-8.00 Mk. pro Stück. Enten 
4,00-5,00 Mk. pro Paar, alte Hühner 1,20—1,80 
Mk. Pro Stück, junge Hühner 2,20 Mk. pro P aar 
Taube» 60—70 Pfg. pro Paar, Puten 3,50—5.50 
Mk. pro Stück. Hasen 2,60-2.70 Mk. pro Stück.

1 Liter

P r e i s
O

14 50 15 75
12 — 14 —

11 — 12 50
12
4

50 13

6
15

— »

16
1 60 — —

7 — 12 40
7 20 11 20

— 50 — —

_ _ 60
— 80 1 —

1 10 1 20
1 40 1 60

90 1 — -

1 60 2 40
2 40 2 60

— >

60
—

80
1
1

20 —

1
60

—

80
1 40 1 60
1 60 1 60

— 30 40
— 12 — —
— 18 — —

1 40 — —

— 45 — —



Hier - Versandt - Geschäft v°» k ivS tL  L  NGUSr
Nrskültntze, ttc klivkUtrchc Il>, U' L  «  «  M  Fcmsprech-Anschluß 101,

»sserirt folgende Biere til Fiisser», Flaschen, SliVhonS undl Liter-Glaskriigcn.
dunkles Lagerbier . . .
Helles...............................
Böhmisch Märzen . . . 
Münchener I» Spaten) 
Export (k In Culmbacher) 
Bockbier (Salvator) . .

O n l r n S L *  :
86 Flaschen 3.60 Mark. im  Shphon s. 5 L iter 1.50 Mark.

3.00 „ a 5 „ 1.50 „
3,00 . „ „ L 5 „ 2,00 „
3.00 „ „ „ L 5 „ 2,00 „ „
3.00 „ „ L 5 „ 2,25 „ „
3.00 „ „ ä 5 „ 2,25 ,,

in  1 L iter-G laskrügen 0,30 Mark, 
1  ̂ „  0,30 „
1 „ »» 0,40 „
1  ̂ „  0,40 „
1 „ „ 0,45 „
1 », „ 0,45 „

- . - .M E -Ä  V  '

dunkles Lagerbier . . . 
ff. M ä rz e n .......................

Münchener Augnstinerprän 
B ürge rb räu . 

Culmbacher Exportbier .

F L ö Z L L K s d s r ' ^ s r '  K o L L ö r r v s L K s L r :
80 Flaschen 3,00 Mark, im Shphon ä, 5 Liter 2,00 Mark, in 1 L iter - Glaskrügen 0,40 Mark,
30 ,. 3,00 „ „ „ ^ 3 „ 2,00 „  „ 1 .  „ 0,40 „

D o l K l  i r Z l ^ S L ' L K v l L S  M l G I ' T :
18 Flaschen 3,00 Mark. im Shphon L 5 Liter 2,50 Mark. in  1 L iter - Glaskrügen 0,50 Mark,
18 ^ 5 „ 2,o0 „  „ 1 „ „ 0,50 „
l  8 ,, 3,00 „ „ „  ä >) „ 2,50 „  „ 1 „  „ 0,50 „

Pilsener Bier aus dem Bürger!. Brauhaus in Pilsen, die Flasche 25 Ps., 25 Flaschen 4 Mk.: im Syphon 
ü 5 Liter 3 Mk., in 1 Liter-Glaskrügen n Krug 60 Ps.

Englisch Porter (Barclay Perkins L Comp., London) 10 Flaschen 3 Mk. Griitzer Bier 30 Flaschen 3 Mk.
Die obenerwähnten Bier-Glas-Ihphon-Krüge unter Kohlenscmredrnck gewährleisten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im  

Haushalte zu jeder Zeit B ier frisch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbeanemlichkeiceu. I n  gleicher Weise zeichnen sich auch die 1 L iter- 
GlaSkrügc, welche hermetisch verschließbar sind, durch bequeme Handlichkeit und praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung anfL 
Vvrtheilhafteste aus. Beide Arten voll Krägen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus schönen Taselschmuck.

Bekanntmachung.
Zu Dekorationszw ecken (G uir­

landen rc.) kann Kiefernreisig in 
der Nahe der S tadt (bei Winke- 
nau) zur Taxe abgegeben werden. 
Bestellungen sind unter Angabe 
der gewünschten Masse (nach 
Raummetern) bezwderBeschaffeu- 
heit des Reisigs bis

Donnerstag den 19. d. M ts. 
schri' lich oder mündlich beim 
städtischen Oberförster Herrn 
Baehr (Schnlstratze23) abzugeben 
und können die Anweisezettel am 

Freitag den 20. d. M ts . 
bei der Kämmerei-Kasse eingelöst 
Werden.

Zur Anweisung u. Verabfolgnng 
des Reisigs, welches vomKünser 
selbst zu werben, und wozu die 
Mitnahme eines Beiles erforder­
lich ist, wird der Hilfsförster 
Großrnaim am

Montag den 23. d. MtS. 
nachmittags 1 Uhr 

am Chansseehans (Schlagbamn) 
der Brombergerstraße bereit sein.

Thorn den 13. Januar 1899.
____ Der Magistrat.

Nachstehende

Bekanntmachung
Die Hergäbe von Räumlich 

keiten für das diesjährige Ersatz- 
und Ober-Ersatzgeschüft in Thorn 
soll dem Mindestfordernden über­
tragen werden.

Erforderlich sind zwei helle ge­
räumige Zimmer und ein großer 
bedeckter Raum. Ferner sind 
mehrere Tische und Stichle sowie 
eine Dezimalwage nothwendig.

Gebote, welche den Preis mnd 
etwaige Bedingungen zur Hergäbe 
der  ̂Lokalitäten enthalten müssen,

Forrnabrnd den 28 Januar er. 
vormittags 10 Uhr

versiegelt und m it der Aufschrift: 
„Hergäbe von Räumlichkeiten für 
das diesjährige Ersatz- und Ober- 
Ersatz-Geschäft" an mich einzu­
reichen.

Thorn den 7. Januar 1899.
Der Landrath.

wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht.

Thorn den 7. Januar 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die städt. Sparkasse giebt Wechsel- 

darlehne zur Zeit zu 7 ^  aus. 
Thorn den 12. Januar 1699.
Der SMrkassen-Vorstand.

ßtM MgtMlhmiieil,
Appetitlosigkeit u. schwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt­
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen M ann von obigen 
langen Leiden befreit hat.
Lehrer a. D ., Hannover, Grasweg 13.

P m tz c k « !
M it  s i l d t m r  M l l i l l t .

Unterricht
in  B ra n d m a le re i»  den verschiedenen 
Arten K o lrs ä ln itz e re t. K p itze rr- 
K lö p p e le i und allen anderen K a n d - 
a rb r r te r r  für Erwachsene und Kinder 
wird ertheilt und alle Arbeiten sowie 
Aufzeichnungen jeder A r t auf Bestel­
lung angefertigt bei

KN8PMU88,
Kioeksr, Thornerstr. 12. 1 Tr.

Msigll-bölMlltllllL
9 Z > M G Z " N ^

Internationale Gesellschaft Berlin, 
am der Fachausstellung 1898 zu Berlin einzige für Deutschland 

^  -A. rEÄ- ertheilte goldene Medaille erhalten,
empfiehlt

- Ä  ihre unter bloßem Wasserverschluß, also v o lls tä n d ig  gefahrlos arbeitenden 
M  Apparate ? u r Art uch tnng  von

M W . §Mkn. GsMe». kii!)kl»k!> Kschril ktl.
Nähere Auskunft ertheilt und Besichtigung der hier vorhandenen 

Beleuchtungsanlage gestattet

die Diubdrveklion:
Bielawy bei Thorn.

Der größte Fortschritt im Waschberfahren
is t d a s  b e rtth m le

genannt L^S SsLvs
nach dem frauzösischeu Patent k ie v t ,  ^«r»8.

I n  den bedeutendsten F rauenzeitungen besprochen und sehr empfohlen. 
KemcSeife, weder in Stücken noch in P ulverform (Seifenpulver), darf gleichzeitig  

m it Lessive kksuix angewandt werden; dasselbe giebt bei einfachstem, schonendstem, schnellstem 
und billigst denkbarem W aschverfahrcn eine blendend weiße und vollständig geruchlose Wäsche. 

Präittiirt mit mehr als 50 Medaille« und auderen Anszeichnuttgeu.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaaren- u. Seifenhandlungen oder direkt von:

fgdliKMkl sül l.888iV8 plisnix, 1. ?I08t, psm, k. U M  L ü!8.,

K t k l i s r  f ü r  f ' r v m k n a l j ö n - ,  8 p o r 1 -  u n ä  

3 8 1 8 6  K 0 8 i Ü M 6 .
Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.

Größte Auswahl in Musterkollektion.
V*. Heiligegeiststratze 13.

Aste Wtze LmOWmi Plitterü
SplMlität: Gardiilensplumkrei.

O  
O
M  . , , _____________
.'0, Preise der feinen Wäsche fü r Waschen und P lätten:

1 Paar Slulpei, 8 P f .
W  1 Vorhemd 8  P f .  M

1 Stehkragen 4  P f .
;1 Umlegekragen 5  P f .  ̂
1 Oberhemd 25  P f .

Wäsche nur zum Plätten dementsprechend billiger. ^  
Schon gewaschene Gardinen werden jederzeit zum Spannen ^  

angenommen.

Brückcnstr. 18, Part. geb. k a lm . Briickcnstr. 18, Part. ^

K
»
S

Ann-EidliniiW-jtstk,
enthaltend Steuererklärungen u. Vermögeusanzeigen 
nach amtlicher Vorlage fü r je 5 Jahre, sind zum Preise 
von 60 Psg. das Stück zu haben in der

(!. v v m b i M M H e n  B liO rucke re i.

Ouiilibsiektzk Updlt-Kier 0
vou l-sonksrü stdeelein in  Oulmdack «mpsislill in  vo r2ÜZIicker tzualiiäk, 

in  O rigioalgediodsa jsäer 6rosss

v i L -
Oeneralvertreter kür kosen unä Westpreusseu.

Versuoä ad kiskellerei frei kaünüok kosen.

Z 's .d r r 'Z .ü s r .
Vertreter fü r Thorn und 

Umgegend:

Kalharinenstr. 3 5.

Fahrunterricht für Käufer g ra t is  auf 
einem unqenirten Uebungsplatz.

Sterbehemden,
I k i u u « »  n n r k  V e v k e »

billigst bei

0. kartlewski, Skglerstr. 13.

ÄllcktNks Mtßolz
1. und 2. Klasse

offerirt billigst U r r x  S le i i l le l ,
Mellienstraße N r. 127.

Zwei Jagdflinten
preiswerth zu verkaufen. Von 
wem, sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

§chlasskl!itsk!ltt!«. M lW
stellt ein 0. «lal-gusräl, Mauerstr. 36.

öillo ui sierwilten!
Brannschw. Gemüse Konserven:
4 Psd. junge Erbsen . . 90 Pf.
2 „ „ „ - - 55 „
5 „ Pa. junge Schnitt-

Iwhncn . . . .  80 
2 „ dlto - - "
2 „ Schnittspargel. . do „
1 „ „ - - 55 „
2 „ jnngeWachSbohnen 45 „
2 „ junge Karotten . 80 „

Meyer Kouipot-Früchte:
1 Psd. M irabellen. . . 50 Pf. 
1 „ Kirschen. . . .  60 „
1 „  Reü'.eklauden. . 60 „
1 „ Birnen . . . .  55 „
1 „ Erdbeeren . . .  85 „
1 „  Melange . . .  85 „
1 „ Aprikosen . . .100 „
Preißelbeeren, lose . . 40 „

K .  G i r n o r » .

Güle Eftüllgffklii
sind M M -  stets d I  zu haben.

R » u 8 v lr .

I  S a u e r k o l f t .  ;

Z Samr Gurkrn, Senfgurlreu, I

0

(alles selbst eingemacht), sowie 
^  täglich fr is ch e  G re m v o c ry n e r  I

r Molkerei-Butter r
^  empfiehlt ^

r kutkisviier, r
1  Schuhmacherstr. 27. *

pfstfkrgurken
und

PrerszelSeeren

Schloßstraße Nr. 16 zu vermiethen.
K. K irm ss.

küMlliSsg,
sowie

W M - M u l U M M
mit vorgedrucktenl Kontrakt, 

sind zu haben.
6. DvDbiM8Meds öüLLärstcLkkk!,

Katbarinen- n. Friedrichstr.-Ecke.
L ^ in  auch zwei schöne zweifenstrige 
k I  Z immer«, d. Straße gelegen,möbl. 
^  od. unmöbl., sofort oder I. A p ril zu 
vermiethen Cnlmerstraße 10, 2 T r.
W irr möbl. Zurr., Kav. u. Burschen- 

aelaß z. vek m. Gerechtellr. 3-t. vt r

"A lt seil! lilijbl. Kohllmg
v. 1. svedruar verm. Schitlerür. d). 11
W obt. Zwirn. n. Burscheng. v. sofort 
M  zu vei^  » zu vermiethen Gerftenstr. 6, Part. 
Daselbst Koll u. Loais fü r nmae Leu e. 
M öbl. ^nn oerm ^u-uerirr. / ,  l 
M . <  m. Baricheng. z. v. Bankstr 4

möbl Zun. v. sof̂  z. v.eoentl. a.peizb.
Vurschengelaß. Gerberstraße 18. I.

^ ö i ; t .  m.sew Eingang wf.

Zlülkr üiödl. Nlisiükr,
im Hiklterhanse gelegen, ist von sofort 
b illig  zu vermiethen.

B re iL e llra ß e  33, I T r .

A m  gut möbl. Zimmer n. vorn v. 1. 
N  Febr. z. verm. Schillerstr. !9, 1.

M öb l Z . sof.z.v. Seglersrr 6, L ^ T r .

Viüs Klsrs,
parterre 8 Zimmer, Badestube, Z u ­
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badestube, Zubehör; 
daselbst Stallungen, Remisen, Burschen­
räume, vom 1. A p ril zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstraße 76, park.

Die Wohmmg
im  2. Stockwerk, Katharinen- 
strage 1, die bisher H err 
Garnison - Auditeur L rn m in  
bewohnte, bestehend ans 7 
Z im m ern und Zubehör, ist 
sofort oder zum 1. A p r il d. I .  
zu vermiethen.

6 . 1)<nnbroir8lri.

HmWiitz W M M
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
A p ril 1899 zu vermiethen in unserm 
nenerbauten Haute Friedricmtr lO/12.

HmsWiHk Um«,
vollnündig renovirt, von 6—7 Zimm., 
1. Etage, zu vermiethen
Schul- n. Mellienstr.-GckelN.MlllikiiKlaße 89
ist die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
S ta ll und Remise, Versetzungshalber 
voll sofort zu vermiethen

W Ü 8 N -  U. ü !3N 8N8ts.-kklrk
sind 2 W ohnungen  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
vern, N'cheres in der Exp. d. Ztg.

UshSNItll
von 5 und 6 Zimmern mir Badeein­
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
;u vermietbem_____ K . K irm e s .

k ia a g  ^ ..c y e u ta u e  2. r. ganzen 
od. getheilt (5 u. 3 Z im . 

m it Küche und Nebengelaß) vom 
1. A p ril 99 zu vermiethen. Näheres 
0r. 8»ft. Bachestraße 2.

I n  meinem Haw'e. Bachestr.2, rst die

2. Etage
im  ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer m it Küche und Nebengelaß 
zum 1. A p r il zu vermiethen.

S ls p k s n ,  Sattlermeister.

l Wmq, -s."»»--' »-b-»--.
vom 1. A p ril zu ver- 

miethen Brombergerstr. 62. k. lVegnen.
Gerechteürafte Rr. 3 0  ist

mit hmsiWUt
von 4 Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
0SL0NH«.
^ i e  Parterre-W ohnung in meinem 
^  Hause, Brombergerstr. 24, schräge- 
über dem Botanischen Garten, ist vom 
1. A p ril ab zu verm. «sinn. D ilk .
^o rtzu g sh a lb e r ist e in e  W o h n u n g
'O  von v i e r  f r e u n d l i c h e n  
Zimmern, Küche und Zubehör fü r 
4 8 0  Mark vom 1. A p r il 1899 zu 
vermiethen. 6sr« L e ttne r, M arien- 
straße l ,  2 Trepven._______________

W o httM tl,,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver­
mieden Heiliaeaeiststraße N r. l6 .

Wohn. i. l . Stock, 4 Z. m. Zubehör 
zum 1. A p ril zu v. Bäckerstraße 18.

Wohnungen
zu vermiethen bei M o b i l« » ,  
____ ___________Schuhmacherstr. 24.

Brückenstratze 6
ist die Part.-Wohnung zu vermiethen.

H . 8 tö l i r .

8rn«i!>.8ch>iU!i,
Zimmer, Küche, Kammer, Entree und 
gr. Balkon, sofort oder 1. A p r il z. v. 

preilai-, Mocker, Lindcnstrane 20.
W ohnung getheilt auch im ganzen zu 
W  vermiethen Neustadt M ark t 12.

Atlllk WchlllM ,
von je 3 Zimmern, Etttree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
l.  Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein­
richtung im  Hause.

Druck und «erlag vou C. Domb rowSki in Thorn.


